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Amtliches. 


Berlin, 25. November. Se. Majeſtät der König haben Allergnädigft 
nt: Dem Kegierungspräfidenten a. D. v. Wittgenſte in zu Köln den 

a üglichen Kronen⸗Orden zweiter Klaſſe mit dem Stern, dem Kreisphyſikus 
Kar. Sanitätsrath Dr. Brisken zu Münſter den Rothen Adlerorden dritter 
1 fie mit der Schleife; dem Hauptiteueramts-Affiftenten Kirchner zu Glo⸗ 
Fa den Rothen Adlerorden vierter Klaſſe; dem Oberſtlieutenant a. D. von 
— ingsloewen, vormaligen Kommandeur des Lübeckſchen leichten Infan⸗ 
IM Bataillons, den königlichen Kronenorden dritter Klaſſe; und dem Weichen ⸗ 
Bei eodor Franz Komoſſa zu Poſen das Allgemeine Ehrenzeichen zu 

en. 


Telegramme der Poſener Zeilung. 


0 Stettin, 25. November, Mittags. Bei der hieſigen Nach⸗ 
n zum Abgeordnetenhaufe erhielten Oberlehrer Schmidi⸗Randow 
ſeaſchrittüch 147, Dr. Oppenheim (nationallib.) 53, Hering (kon⸗ 
ervativ) 45 Stimmen. Schmidt⸗Randow iſt ſomit gewählt. 
da ünchen, 25. Novbr. Nachmittags. Durch königl. Reſeript, 
Mart Hohenſchwangau 23. Novbr., ift der Landtag auf weitere zwei 
Onate vom 28. November ab verlängert worden. Das Wehr⸗ 
ſez iſt im Ausſchuſſe bis auf die Beſtimmungen, welche das Ver⸗ 
ten bei der Aushebung betreffen, durchberathen worden; in Bes 
der letzteren hat ſich die Regierung eine nochmalige Prüfung 
haetten. Der Ausſchuß wird daher auch morgen keine Sitzung 
alten. 
9 Koburg, 25. November, Nachmitt. Der gemeinſchaftliche 
andtag der Herzogthümer Koburg und Gotha it heute eröffnet 
orden. Unter den Vorlagen befindet ſich ein neues Staatsgrund⸗ 
Weg, durch welches die völlige Vereinigung beider Herzogthümer 
in geiprochen wird, ferner das hierzu gehörige Einführungögejep, 
ine eine Vorlage über eine neue Organiſation des Staatömint- 
eriums. Das Staatsgrundgeſetz iſt einer Kommiſſion, beſtehend 
dus 4 gothaiſchen und 3 koburger Abgeordneten überwieſen worden. 
dur Darmſtadt, 25. November, Abends. Die „Darmftädter 
Littung⸗ beſtätigt, daß die großherzoglich heſſiſche — . — die 
Verladung zu einer Konferenz wegen der römiſchen Frage ohne 
dingung angenommen hat. 5 
Wien, 25. Novbr., Abends. Der Kaiſer reift heute Abend 
ch Ofen ab. gr 
Peſth, 25. November. Der Miniſterpräſident Andraſſy hat 
irtentafel einen Geſetzentwurf vorgelegt, welcher die Jsrae⸗ 
ien zur Ausübung aller bürgerlichen und politiſchen Rechte in 
de darn für befähigt erklärt und alle hiermit in Widerspruch ftehen- 
den Verordnungen aufhebt. Der Entwurf wurde von den Depu⸗ 
irten mit lautem Beifall aufgenommen. N 
Trieſt, 25. November, Abends. (Nachrichten der Ueberland⸗ 
Bft) Hongkong, 15. Oktober. Die Natifikationen des Handels⸗ 
vertrages zwiſchen Japan und Belgien ſind ausgewechſelt. Das 
Amerifaniiihe Geſchwader ift nach Formoſa abgejegelt, um gemein⸗ 
| ftlich mit chineſiſchen Truppen unter General ee die Be⸗ 
ohner dieſer Inſel wegen der Ermordung der Mannſchaft des 
amerikaniſchen Schiffes „Nover“ zu züchtigen. Auf der Inſel 
Manila haben große Ueberſchwemmungen ſtaktgefunden, bei welchen 
eine Menge Menſchen umgekommen ſein ſoll. f 0 
London, 25. Nov., Morgens. Die bis jetzt eingelaufenen 
erichte aus allen Theilen des Landes beſtätigen, daß in Folge der 
Dinrichtung der Fenier die Ruhe nirgends geſtört worden iſt. Nur 
Belfaſt iſt es anläßlich der hohen Brodpreiſe zu Krawallen ge⸗ 
lommen; auch in Birmingham dauern die Schlägereien zwiſchen 
engliſchen und iriſchen Arbeitern fort. — Die Verhaftung des Fenier⸗ 
auptlings Burke wird beſtätigt. 
| 9 ar is, 25. Nov., Abends. Zufolge „Temps“ hat der Papſt 
lerdings eingewilligt, ſich auf der Konferenz vertreten zu laſſen, 
ledoch würde der Vertreter der Kurie an der Aufrechthaltung des 
Natus quo unumſtößlich feſthalten müſſen. Den übrigen, nicht die 
Nerritorialfrage betreffenden Forderungen Italiens ſei zwar der 
Vapſt gleichfalls verpflichtet, ſein Non possumus“ en fe. 
ſellen, indefien hafte dieſe Verpflichtung an ſeiner Perſon und ſei⸗ 
nem Eide. Es wäre daher nicht ausgeſchloſſen, daß ſein Nachfolger 
Mf dem heiligen Stuhle ſich nach dieſer Richtung hin zu Verhand⸗ 
lungen mit dem Königreiche Italien herbeiließe. 
Paris, 25. November, Abends. „Patrie“ meldet, der Papſt 
habe ſeine Theilnahme an der Konferenz keineswegs von der vor 
Ängigen Erfüllung gewiſſer Bedingungen abhängig gemacht, ſon⸗ 
ern eine bedingungsloſe Zuſage ertheilt. Die roͤmiſche Kurie be⸗ 
lachte die en als ein nentrales Terrain, auf welchem ihr 
Repräſentant die Intereſſen des heiligen Stuhles vertheidigen 
erde. Die prinzipielle Zuſtimmung Italiens zur Konferenz ſei 
amtlich noch nicht notifizirt worden. Es ſeien zwiſchen Frankreich 
und Italien noch Vorbeſprechungen über verſchiedene Punkte in der 
webe, in Betreff deren beide Regierungen in Uebereinſtimmung 
u ſein wünſchen. Erſt nach Regelung derſelben könne die Theil⸗ 
dame Italiens als geſichert betrachtet werden. Saft fämmtliche 
Mächte zweiten Ranges, unter dieſen Portugal und Schweden, 
5 dem Konferenzvorihlage fee Ueber den Ort des 
uſammentritts ſei noch nichts beſchloſſen. N 
„France“ zählt Rußland, Oeſtreich, Spanien, e 
dien, Holland, Dänemark, Schweden, die Schweiz Bayern, Br 
lemberg und Baden als diejenigen Staaten auf, welche die Konfe⸗ 
z ohne Reſerve und ohne die Vorlegung eines Programmes zu 
fordern, acceptirt hätten. Die Zuſtimmung des Papſtes und Ita⸗ 
lens jei gleichfalls ſicher. Die Zuſtimmung Preußens werde als 
unzweifelhaft betrachtet. England habe ein Formbedenken erho⸗ 
ben, der bezügliche Punkt werde jedoch bereits wahrſcheinlich gere⸗ 


gelt fein, 


ſen Rin 


Dienſtag, den 26. November 1867. 
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Zufolge „Preſſe“ habe Menabrea beſchloſſen, Garibaldi in 
Freiheit zu ſetzen. s 

Haag, 25. November Mittags. Der hieſige franzoͤſiſche Ge⸗ 
ſandte hat der Regierung erſt vor Kurzem die „ zur Kon⸗ 
ferenz übergeben. Die Regierung hat über ihre Stellung zum 
Konferenzprojekt noch keinen Entſchluß gefaßt. 


München, 26. Nov. Ein Wiener Telegramm der „Süddent⸗ 
ſchen Preſſe“ lautet: Frankreich ſei zu einer theilweiſen Räumung 
des Kirchenſtaats eutſchloſſen, wolle jedoch die Okkupation bis zum 
völligen Austrage der römischen Frage aufrechterhalten. 


Kiel, 26. Novbr. Die Univerſität wählte den Profeſſor Bad) 
mann zu ihrem Vertreter im Herrenhauſe. 


Florenz, 25. Nov., Abends. Die amtliche Zeitung meldet: 
Garibaldi ſei auf dem Aviſo „Esploratore“ nach Caprera abgereiſt. 
Seine Geſundheit beſſert ſich Fortdanernd. 


— — 


Das Patent vom 2. April 1803 
wegen Abwendung von Viehſeuchen verdient, da es, ſoweit es nicht 
abgeändert wurde, noch gültige Landesgeſetz iſt, unſeren Landwirthen 
näher bekannt zu werden. Wir werden daher die weſentlichen Be⸗ 
ſtimmungen deſſalben hier mittheilen. Mit der Publikation dieſes 
Patents traten die geſetzlichen Vorſchriften über das Verfahren beim 
Viehſterben vom 13. April 1769 außer Kraft. 

Die 8s 1 und 2 des Patents handeln von der ſorgfältigen 
Wartung des Viehs, beſonders der Reinlichkeit der Tränken. §. 3. 
Beim Eintritt einer Krankheit ohne äußere Verletzung oder plötz⸗ 
lichem Abſterben iſt ſofortige Anzeige an den Gemeinde-Borjtand, 
event. Abſonderung des kranken Haupts erforderlich. Die folgenden 
88. enthalten allgemeine Vorſichtsmaßregeln, zumal bei eingetrie⸗ 
benem Vieh aus Polen (Quarantaine). 

Kapitel II. giebt die Vorſchriften, welche beim wirklichen Aus⸗ 
bruch einer Seuche zu beobachten find. Die allgemeinen Vorſchrif⸗ 
ten ($. 34—37) gehen allzumal auf ſtrengſte Abſperrung, Beobach⸗ 
tung des erkrankten Viehes ꝛc. und dürften ausreichend ſein. 
§. 38, der unſern Landwirth ſpeciell äntereſſirt, lautet: „Bricht die 
in vorſtehender Art ausgemittelte Seuchenkrankheit innerhalb eines 
Kreiſes dual auf einem einzeln — . Etabliſſement aus, deſ⸗ 
viehftand nicht über zehn Stück beträgt, ſo ist der Land⸗ 
rath verpflichtet, dieſen ganen Viehſtand, nach aufgenommener 
Taxe, tödten zu laſſen. n allen anderen Fällen muß alles er⸗ 
krankende Rindvieh, wenn nicht untrügliche äußere Merkmale 
die Gewißheit geben, daß die Krankheit nur von äußeren Verletzun⸗ 
gen oder von vorübergehenden Zufällen herrührt, getödtet werden.“ 
Die nachfolgenden $$. ſchreiben das hierbei zu befolgende Verfah⸗ 
ven vor. F. 40 ordnet die Beſtellung eines Reviſors an. . 41 
beſtimmt: „Damit das Tödten des erkrankten Viehes ſeine Grenzen 
erhalte, ſo müſſen, wenn das Erkranken abnimmt, von dem Kreis⸗ 
Phyſikus von Zeit zu Zeit Obduktionen an erkrankten Stücken vor⸗ 
genommen, und es muß nach Beſchaffenheit der inneren und äuße⸗ 
ren Merkmale derſelben von dieſem ein Gutachten über die Krank; 
heit ſelbſt abgegeben werden.“ Sorgfältige Beobachtung des Vie⸗ 
hes dauert fort, Verheimlichung von Erkrankungen iſt verboten. 
(F. 11) $. 47 beſtimmt die Sperrung des Stalles, in dem ein 
Stück Vieh erkrankt iſt, bis zur vorſchriftsmäßigen Reinigung. 

Heimliches Vergraben des gefallenen Viehs iſt verboten. Der 
Transport zur Grabſtelle geſchieht unter gehöriger Aufſicht. Die 
Gruben müſſen 6-8“ tief jein, mindeſtens 800 Schritt von We⸗ 
gen und Triften entfernt. Das Abledern gefallenen Viehs iſt ver⸗ 

oten (8. 59.) Die Obduktion iſt nur zuläffig durch den Kreis⸗ 
Phyſikus oder mit Zuſtimmung des Landraths. Alle Gemeinſchaft 
zwiſchen Heerden, in welchen die Seuche ausgebrochen, und allen 


übrigen Heerden dieſer Art, zwiſchen dem kranken und geſunden 
Vieh im Orte ſelbſt, zwiſchen allem Rindvieh dieſes und dem jedes 


anderen Ortes, zwiſchen den Gegenſtänden, die mit dem kranken 
Vieh in unmittelbarer Verbindung geſtanden haben, und allen 
übrigen, endlich auch zwiſchen giftfangenden und andern Dingen, 
ſowohl im Orte ſelbſt als außerhalb deſſelben muß unterbrochen wer⸗ 
den. (8. 63) Beſonders iſt Trennung der Hutung, der Tränken und 
Triften erforderlich. (§. 64.) Mühlenfuhren müſſen mit Pferden geſche⸗ 


Reviſoren, Pflichten der Orts⸗ und Kreiseinwohner, in welchen die 
Seuche ausbricht, vom Verhalten nach erloſchener Seuche, Strafen ze. 
Durch k. Verordnung vom 27. März 1836 werden die §8. 14. und 
23. des Patents aufgehoben und an ihre Stelle treten neue Be⸗ 
ſtimmungen über die Einführung von Vieh ıc. aus Polen. 8. 1. 
dieſer Verordnung lautet: „In die öftlichen Provinzen des Staats 
darf Rindvieh der Steppenrace (podoliſches Vieh) zu keiner 
Zeit auf anderen Punkten, als durch beſtimmte mit Quarantaine⸗ 
Anſtalten verſehene Einlaßorte über die Landesgrenze gebracht und 
daſſelbe nur nach 21tägiger Quarantaine, und wenn es während 
derſelben geſund geblieben, weiter eingeführt werden. (Quaran⸗ 
tainezeichen.) 5 

Der Ober⸗Präſident des Großherzogthums Poſen giebt unter 
dem 17. September 1850 auf Grund miniſterieller Autoriſation 
noch eine beſondere Vorſchrift über das Verfahren betreffs aus dem 
Auslande eingebrachter Viehſtücke, nachdem die in der Verordnung 
von 1836 vorgeſchriebenen Verkehrsbeſchränkungen in Kraft getreten 
ſind. Das Vieh ſoll ſofort getödtet und verſcharrt und die einge⸗ 
brachten lebloſen Gegenſtände verbrannt werden, ſobald das verbots⸗ 


widrige Einbringen keinem Zweifel unterliegt. Das iſt der gegen⸗ 
wärtige geſetzliche Zuſtand. Die geſtern erwähnte Petition enthält 
nun folgende Vorſchlage A 
) Alle Befiger von Rindvieh in dem moͤglichſt auszudehnenden, vielleicht 
5 ganze zen aan ge 8 8 einer Pe 
aft vereinigt, welche für eſammten an ihren Rindviehſtanden durch di 
Rinderpeſt entſtehenden Schaden aufzukommen — eee 

2) Jeder Viehbeſitzer ſchätzt fein ſämmtliches Rindvieh innerhalb der 
u eines von der Behörde und unter Zuziehung von Sachverſtändigen 
feſtzuſetzenden Maximalwerthes ſelbſt ab. 

3) Beim Ausbruch der Krankheit iſt der Behörde unverzügliche Mitthei ⸗ 
Sr en fich 11 1 yet des Kreisphufifus und eines 

erarztes verpflichtet, die Tödtung ſämmtlicher, auch no 
des Stalles, in dem ſich die Kranthelt gezeigt 12 mne e N 
4) Jedes an der Seuche krepirte oder nach obrigkeitlicher Anordnung ge 
tödtete Thier wird, wenn die Anzeige der Erkrankung rechtzeitig erfolgte, zum 
vollen Betrage der Taxe entſchadigt. . 

5) Die Entſchädigungsbeträge find auf die einzelnen W nach 
Maßgabe der Stückzahl ihres Viehes zu repartiren, fo jedoch, daß die Beſitzer 
von höchſtens 2 Haupt Rindvieh nur die Hälfte des auf jedes Stück fallenden 
Betrages zu zahlen haben. 

Aus den $ $ 118 und 121 des Patents von 1803 ergiebt ſich, 
daß die Regierung ſchon damals die Abſicht hatte, überall Vieh⸗Ver⸗ 
ſicherungs⸗Geſellſchaften einzurichten, welche die Entſchädigungen für 
die bei ausbrechenden Viehſeuchen im ſanitätspolizeilichen Intereſſe 


getödteten Viehſtücke zahlen ſollten. Solche Verſicherungsgeſell⸗ 


ſchaften, denen alle Viehbeſitzer beizutreten verpflichtet waren, be⸗ 
ſtanden damals auf Grund des Reglements vom 24. Novbr. 1765 
und des Nachtrags dazu vom 15. Februar 1783 nur in Scheſien. 
An Stelle dieſes Reglements nebſt Nachtrag iſt für Schleſien ſpä⸗ 
ter das Geſetz vom 30. Juni 1841 getreten und durch Kabinets⸗ 
Ordre vom 22. Juni 1845 iſt dies Geſetz auch in der Provinz Preu⸗ 
ßen eingeführt worden. 

In allen übrigen Provinzen iſt die in der Inſtruktion vom 2. 
April 1803 (88. 118. und 121.) angedeutete Abficht, obligatoriſche 
Vieh⸗Verſicherungsgeſellſchaften einzurichten, nicht realiſirt worden. 
——— — Tͤ—— —— — ? 


Deutſchland. 


Preußen. Berlin, 25. Novbr. Ueber den Stand 
der Verhandlungen mit Dänemark finden ſich mancherlei 


irrige Nachrichten in der Preſſe. Thatſächlich iſt nur daß Herr > 


v. Quade mit dem Reſultat der vertraulichen Beſprechungen über 


die Garn it ae Did 
bie Garay ag nach cdeger gereiſt iſt. Welches aber 5 


e Sanntntfnakhmos unbanad 


1 i i — 
über von hier aus berichtet worden, beruht einzig auf Kombination. 


Die Verhandlungen zwiſchen den Vertretern der Staatsregie⸗ 
rung und der Deputation aus Frankfurt über die Ausein⸗ 
anderſetzung zwiſchen dem ſtädtiſchen und dem Staatövermögen 
dieſer Stadt ſind an den durchaus übertriebenen Forderungen und 
den einſeitigen Auffaſſungen der dortigen ſtädtiſchen Behörden ge⸗ 
ſcheitert und daher jetzt ae ein Ergebniß zu Tage gefördert zu ha⸗ 
ben, abgebrochen. Die Regierung iſt dadurch in die Lage verſetzt 
worden, in der letzten Sitzung der Beſprechungen in ganz beſtimm⸗ 
ter Form die Grundlagen zu bezeichnen, auf welchen allein eine 
Regelung der Frage herbeizuführen ſei. Es wird nun Sache der 
ſtädtiſchen Behörden Frankfurts ſein, die Bedingungen der Regie⸗ 
rung nochmals einer Prüfung zu unterziehen und dann ihre Ent⸗ 
ſcheidung zu treffen. Sollte dieſe abweiſend ausfallen und den 
Bedingungen nicht entſprechen, ſo wird ſich die Regierung veran⸗ 
laßt ſehen, einſeitig mit der Regelung vorzugehen. 

Die im vorigen Jahre angebahnte Entwickelung des Syno⸗ 
dalweſens in Hannover hat einen guten Fortgang. Es ha⸗ 
ben bereits 25 Bezirksſynoden ihre Sitzungen abgehalten, 13 weitere 
bereiten ſolche für das Frühjahr vor, und es ſteht zu erwarten, daß 
bis zum nächſten Herbſt faſt alle Synoden ihre Sitzungen werden 
abgehalten haben. N 

Die Auswechslung der Ratificationen der nunmehr abge⸗ 
ſchloſſenen Poſtverträge ſoll in Berlin ſtattfinden; ſelbſtper⸗ 
ſtändlich erfolgt die Ratifikation für den Norddeutſchen Bund durch 
deſſen Präſidium Preußen. Durch den Vertrag mit Süddeutſch⸗ 
land iſt, abweichend von dem betreffenden Antrage Preußens, auch 
feſtgeſetzt worden, daß bei dem Abſchluß von Poftverträgen mit frem⸗ 
den Regierungen, wenn zwei oder mehrere der Vertragstheilnehmer 
mit einem und demſelben ausländiſchen Staate in unmittelbarem 


1 N . Poſtverkehr ftehen, diejenige Poſtverwaltung, welche den Abſchlu 

hen. (§ 66.) Dieſe vorſtehenden Beſtimmungen beziehen ſich auf das 5 N Hub 
platte Land, in Städten werden außerdem die Märkte aufgehoben (S. 
94.); und die folgenden Ss. handeln von den Pflichten der Aufſeherund 


eines neuen Vertrages beabfichtigt, den anderen beim direkten Poſt⸗ 
verkehr mit dem betreffenden Lande betheiligten Poſtverwaltungen 
von ihrer Abſicht Kenntniß zu geben hat, zum Zweck der Herbeifüh⸗ 
zung einer Verſtändigung über das in dem Verhältniß zu dem 
fremden Lande einzuhaltende übereinſtimmende Verfahren unter 
Geltendmachung der bezüglich des deutſchen Poſtweſens beſtehenden 
Interkſſen. Inſoweit eine ſolche Verſtändigung ſtattgefunden hat, 
werden die dabei betheiligten Poſtverwaltungen ſich bemühen, den 
Abſchluß der neuen Verträge in Gemeinſchaft zu bewirken, wobei 
eine Bevollmächtigung eines der contrahirenden Theile durch den 
andern nicht ausgeſchloſſen iſt. 

. Ju der Frage wegen der Konferenz zur Regelung der 
römiſchen Frage iſt nach der „N. Pr. 3.“ eine Entwickelung nicht 
eingetreten. Ein Programm für die Berathungen iſt von Frank⸗ 
reich auch noch nicht aufgeſtellt, und wenn die römiſche Kurie, wie 
die offiziöſen franzöſiſchen Blätter verſichern, ſich bereit erklärt hat, 
eine Konferenz zu beſchicken, jo wird auf derſelben ſchwerlich eine 
Verſtändigung zu Stand kommen, und dies muß doch das Haupt⸗ 
ziel ſolcher Konferenzverhandlungen ſein. Erörterungen freier Kon⸗ 
ferenzen binden nach keiner Seite, find vielmehr, nach dem Dafür⸗ 
halten des genannten Blattes nur geeignet, die Spannun zwiſchen 
den zunächſt bei der römischen Frage Betheiligten zu verflärten. 


—ᷣ 


— Wie die „N. P. 3.“ hört, ſoll das Schuldotations⸗ 
Geſetz in jedem Falle noch in dieſer Seſſion zur Vorlage kommen. 
— Auf die vom landwirthſchaftlichen Centralverein in Kö⸗ 
nigsberg an das Staats⸗Miniſterium gerichtete motivirte Pe⸗ 
tition um „Aenderung der Hypotheken⸗Geſetzgebung und Sub⸗ 
haſtations⸗Ordnung zur Beförderung des Realkredits“ iſt folgender 
Beſcheid eingegangen: 4 255 
Die vom landwirthſchaftlichen Centralverein ans Staatsminifterium ge⸗ 
richtete Petition vom 5. Oktober iſt an den Juſtizminiſter zur reſſortmä⸗ 
ßigen Verfügung abgegeben worden. Derſelbe will nicht unterlaſſen, den 
landwirthſchaftlichen Verein zu benachrichtigen daß im Intereſſe des Real⸗ 
kredits ſowohl die Hypotheken- wie die Subhaſtations⸗Ordnung einer ein⸗ 
gehenden Pruͤfung unterworfen und der aus derſelben hervorgegangene Ent⸗ 
wurf einer Hypotheken⸗Ordnung bereits vor längerer Zeit dem koͤniglichen 
Staats⸗Miniſterium zur Berathung vorgelegt worden 0 und nach deren 
Beendigung den beiden Häuſern des Landtages zur verfaſſungsmäßigen Be⸗ 
ſchlußnahme vorgelegt werden wird. Die Abänderungen der beſtehenden 
Geſetzgebung, welche dle Staatsregierung in Beziehung auf das Subhaſtations⸗ 
Verfahren für erforderlich und zulaſſig erachtet, ſind aus dem fünften Abſchnitte 
des Entwurfs einer Prozeßordnung in bürgerlichen Rechtsſtreitigkeiten für den 
preußiſchen Staat (Berlin 1864 bei v. Decker) zu erfahren. Der Juſtizminiſter 
betrachtet dieſelbe aber als einen integrirenden Theil des bürgerlichen Prozeß · 
Verfahrens und beabſichtigt deshalb nicht, eine abgeſonderte Subhaſtations⸗ 
Ordnung bei den Häuſern des preußiſchen Landtages einzubringen, da die Ein⸗ 
ſoen eines beſonderen Prozeßrechtes für das ganze Gebiet des Norddeut⸗ 


chen Bundes vorbereitet wird. 7 5 5 
Der Juſtizminiſter gez. Graf zur Lippe. 


Berlin, 21. Oktober 1867. 

Breslau, 25. Nov. Die Petition an das Abgeord⸗ 
netenhaus, betreffend die Redefreiheit der Abgeordne— 
ten, iſt mit 425 Unterſchriften verſehen geſtern nach Berlin abge— 
ſandt, nachdem ſie während des Sonnabends und des Sonntag— 
Vormittags zur Unterſchrift ausgelegen hat. Perſonen aus allen 
Ständen und aus allen Parteien haben dieſelbe unterzeichnet. 


Sachſen. Dresden, 25. November. Dem „Dresdner 
Journal“ zufolge hält Oeſtreich die Anweſenheit eines Vertreters 
des Papſtes nicht für unerläßlich. 


Oeſtreich. 

— Kardinal v. Rauſcher hat ein Schreiben des Erzbiſchofs 
von Freiburg erhalten, in welchem dieſer ihm und ſeinen 24 Genoſ⸗ 
fen wegen der an den Kaiſer gerichteten Adreſſe Glück wünſcht. Auch 
Berliner Katholiken haben an den Kardinal ein Schreiben gerichtet, 
in welchem der jetzt in Oeſtreich entbrannte Kampf als ein Schritt 

ur Selbſthilfe, die den Katholiken allein helfen könne, und als 
orbereitung der Emaneipation von der Staatshilfe begrüßt wird. 
Der Fürſtbiſchof von Brixen hat einen Hirtenbrief erlaſſen, der ſich 
gegen die liberale Preſſe und beſonders gegen die „N. Fr. Pr.“ rich⸗ 
tet. Vor dem Olmüger Gericht iſt der Prozeß gegen den Konſiſto— 
rialkanzleidirektor Heidenreich ee des zu ſeiner Zeit erwähnten, 
in 50 Exemplaren gedruckten Cirkulars an die Dekanate am 22ften 
zur Verhandlung gekommen. Der Angeklagte wurde wegen Stö⸗ 
rung der öffentlichen Ruhe und Ordnung zu einem Monat ſtrengem 
Arreſt 5 Graf Crivelli weilt noch in Salzburg und wird 
nach Rom erſt abgehen, nachdem Herr v. Hübner ſein Abberufungs⸗ 
ſchreiben überreicht haben wird. 
Der ruſſiſche Geſandte Graf Stackelberg hat geſtern zu 
Ehren des Grafen Goluchowski ein Diner gegeben, au welchem 
die hier anweſenden polniſchen, Ariſtokraten die Fürſten Jablo⸗ 
nowski, Sanguszko, Czartoryski und Graf Baworowski eine Ein⸗ 
ladung angenommen hatten. Man weiß die Sache noch nicht zu 
erklaren, da dieſe Männer zu den heftigſten Gegnern Rußlands ge— 


hören. 


Aus Ayram wird gemeldet, der Statthalter habe die Ein- 
verleibung der Militärgränze und Dalmatiens und das Verbleiben 
Fiumes bei Kroatien durchgeſetzt. — Die Gleichberechtigung 
der Israeliten ſoll im ungariſchen Miniſterrath angenommen 
ſein und bereits die königl. Genehmigung erhalten haben. — Wie 
„Hirnök“ erzählt, ift dem Grafen Andraſſy bei ſeiner letzten An⸗ 
weſenheit in Paris die Auszeichnung widerfahren, das Großkreuz 
der uten von Napoleon III. eigenhändig an die Bruſt ge⸗ 


t lten. 
een  eheritannien uud Irland. 


London, 21. Nov. Erwähnenswerth ſind folgende Stellen 
aus einem Bericht des General⸗-Majors Henry Durant an den 
Staatsſekretär für Indien: „Aus dem Umſtande, daß ein Theil 
Abyſſiniens ſich im Aufſtand gegen ſeinen König befindet, darf 
nicht der Schluß gezogen werden, daß die Aufſtändiſchen auf unſere 
Seite treten werden; es iſt ſogar möglich, daß ſie gegen eine, wenn 
auch nur vorübergehende Beſetzung ihres Landes durch Fremde Wi⸗ 
derſtand leiſten und unſeren Truppen große Unannehmlichkeit ver 
urſachen. Geriethen wir aber mit einem der dortigen Häuptlinge 
oder Stämme in Streit, dann dürfte unſer Rückzug ſchwierig, ja 


Von der Einfamkeit, 


Eſſay. 

Der erſte, oberflächliche Blick in das Aiagemeine der geſellſchaftlichen Ver⸗ 
qältniſſe ſollte auf eine präſtabilirte Harmonie der Individuen unter einander 
chließen laſſen. Man könnte, weil man ſofort ſieht, wie die Thätigkeit des 

Einzelnen unmittelbar eingreift in das Geſammtintereſſe, am Partikularismus 
a zweifeln, zu der Annahme verleitet werden, daß die een De 
Thätigkeit des Individuums ſeinem Menſchenzwecke kongruent ſei, daß ein all⸗ 
emeines Inſichbefriedigtſein, ein allumfaſſendes Glück vorhanden ſein müſſe. 
un das Streben, der Zweck des Menſchen iſt, glücklich zu fein. 1 } 

Dieſe Erſcheinung weicht aber der genaueren Betrachtung. Die Arbeit 
trägt durchaus nicht den Charakter des reinen, willfährigen Ausfluſſes der In⸗ 
dividualität. Sie ſtellt ſich vielmehr als Kampf dar, als Kampf auf Tod und 
Leben, um die 1 der einzelnen Exiſtenz. Die tauſendfache Verſchie⸗ 
denheit der Arbeit ſpringt in das aufmerkſame Auge; die ſchroffen, klaͤffenden 
Mißverhältniſſe ; \ 0 

welches uns auf den erſten Blick Hie zu fein ſchien von einem Alles durch⸗ 
dringenden, glückvoll⸗geſpendeten Lichte geftaltet ſich nunmehr zu einem Chaos 
ſtufenweiſe vertiefter Schatten mit grellem, unharmoniſchem Lichtaufſatze. Da⸗ 
durch, daß Thätigkeit und Gewinn unproportional find, zerfällt die Geſellſchaft 
in ſtreng geſonderte Kreiſe, in eine Maſſe ſchroff abgegliederter, von den ande» 
ren vereinſamter, feindfeliger Abtheilungen. Das Medium des allgemeinen 
Werthes aller Arbeit hat den Gewinn ungleichmaßig vertheilt, indem ihn die 
durch erweiterte Induſtrie potenzirte Kraft gewiſſer Klaſſen faſt gänzlich für ſich 
abſorbirt Dieſe Anhäufung des Gewinns hatte den Luxus und die Verfeine⸗ 
rung zur Folge und ſo treffen wir auf Privilegien, Indolenz, Ueberhebung 
einerſeits; auf Scheelſucht, Hunger und Aufſtände andererſeits. 

— — Hochmuth erweckt Volksbedrücker. Es we 

Uebernahm Hochmuth ſich thöricht allzuſehr, wo gebricht ein Ausweg, 

Den nicht er gewahr wird, 5 

Bis er den Fuß feget in helle Brandgluth — — (Antigone) 

Von dem Kaſtengeiſte der Völker am Ganges und am Nil wird in den 
Schulen erzählt. Will man das Kaſtenweſen moderner Inſtitutionen todt- 
ſchweigen? Die Saint⸗Simoniſtiſche Idee des Kommunismus und das moderne 


zwiſchen Kraftaufwand und Gewinn treten hervor. Das Bild, men gu N 0 
| Man ſollte eine Geſchichte der Einſamkeit ſchreiben, denn von Alters her 


| 
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efährlich werden. Ueberhaupt wird es leichter für uns ſein, in das 
nnere des Landes vorzudringen und es zu beſetzen, als uns zu jedem 

beliebigen Augenblick aus ihm wieder zu entfernen .....“ 

— Anfangs war die Regierung unſicher, welche Münzſor⸗ 
ten in Abyſſinien gangbar ſeien und der Expedition mitgegeben 
werden müßten. Auf die Angabe hin, daß die Abyſſinier nur den 
öſtreichiſchen Maria⸗Thereſien⸗Thaler von 1780 annehmen, daß 
man es aber auch mit 5⸗Francsſtücken und ſpaniſchen Thalern ver⸗ 
ſuchen könnte, ließ Lord Stanley in ganz Europa nach den genann⸗ 
ten öſtreichiſchen Thalern ſuchen, die von Trieſt aus „in Partien 
von nicht weniger denn 20,000 Stück“ expedirt werden ſollten. 
Da ſich dieſe Münzſorke jedoch nicht in der gewünſchten Menge 
auftreiben ließ, berichtete der britiſche Botſchafter in Wien dem hie⸗ 
ſigen auswärtigen Amte, „daß die k. k. Münze die Ausprägung die⸗ 
ſer Geldſtücke bis zu jedem Betrage übernehmen und deren 200,000 
wöchentlich abliefern könnte. Später ſcheint jedoch die beruhigende 
Nachricht eingetroffen zu ſein, daß die Unterthanen des Königs 
Theodor keine grundſätzliche Abneigung gegen engliſches Gold be⸗ 
ſizen, worauf die Bank von England angewieſen wurde, 50,000 
Sobereigns nach Aden zu expediren. 

London, 22. November. Durch die Ankunft des lange erwarteten und 
faſt aufgegebenen Poſtdampfers Douro, der auf ſeiner Fahrt von St. Thomas 
nach Plymouth mit en Winden zu kämpfen hatte, treffen endlich 
die erſehnten naheren Aufſchlüſſe über die entſetzliche Kataſtrophe ein, welche am 
29. Oktober die kleinen Antillen heimſuchte. Erſt kurſt vor dem Ausbruche des 
Sturmes zeigten ſich Vorboten; ja, der britiſche Vicekonſul Lamb ſchreibt, 
es jeien deren gar keine eingetreten und bei ruhiger Atmosphäre habe das Ba ⸗ 
rometer bis zum letzten Augenblicke ftetig auf 30 geſtanden. Doch iſt ein Seeoffi⸗ 
zier in dieſen Dingen wohl eine beſſere Autorität, und ein ſolcher erzählt, daß am 
Morgen des 29. Oktober bei friſchem Nordwinde der Horizont ein drohendes 
Anſehen gewann, ſo daß um 9 Uhr der Kapitän des Conway, welcher neben 
dem Poſtdampfer Rhone vor der * lag, etwa fünf deutſche Meilen von 
St. Thomas entfernt, mit dem Kapitän der Rhone, Herrn Woolley, berath⸗ 
ſchlagte, was zu thun ſei. Das Glas fiel raſch, und man beſchloß, die Schiffe 
in Sicherheit zu bringen. Um 11 Uhr brach ein furchtbarer Orkan von Nord⸗ 
nordweſt halb Weit los, während das Barometer auf 279% 95“ gefallen war. 
Um 12½ Uhr legte ſich die Wuth des Sturmes und die Rhone ſuchte die 
hohe See zu gewinnen. Es trat faſt eine Windſtille ein, doch wurde es dunk⸗ 
ker und dunkler, und um 12%, Uhr Mittags war es faſt Nacht. Bald darauf 
brach ein zweiter Orkan los, dieſes Mal aus Südoſt halb Oſt, und wüthete 
bis gegen 2¼ Uhr. In St. Thomas ſelbſt traten dieſe Erſcheinuugen je %/, 
Stunden fpäter ein, als an der Salzinſel; durch die Straßen tobte der Regen 
vermiſcht mit dem herübergepeitſchten Meerwaſſer, und man will einen oder 
mehrere Erdſtöße verfpürt haben, was freilich auf einer leicht erklärlichen 
Täuſchung beruhen kann. Von dieſem zweiten Orkane wurde die Rhone auf 
ein Riff geſchleudert, und gleich darauf fand in dem Maſchinenraume 
eine Erplofion ſtatt, durch welche das ſtarke Schiff mitten entzwei barſt 
und ſo ſchnell ſank, daß es faſt alle auf ihm befindlichen Menſchen mit ins 
Verderben riß. Von der Mannſchaft, 125 Köpfen, retteten ſich nur 22, von 
den Paſſagieren, deren glücklicher Weiſe erſt 23 an Bord waren, nur einer, ein 
Italiener, auf zerbrochenen Maſten und auf Trümnnern ans Ufer. Baſt gleich⸗ 
zeitig wurde auch der Dampfer „Conway“ an die Felſen geworfen, entging der 
ſchlimmſten Gefahr jedoch mit Verluſt der Maſten und Rauchfänge. Der 
kleinere „Wye“ dagegen zerſchellte -an Buck-Istand; von 70 Menſchen an Bord 
retteten nur 13 ihr Leben. Ein ſpaniſches Kriegsſchiff, der „Vasco Nunez de 
Bilboa“, verlor ſeine Maſten im Hafen von St. Thomas, und 15 Matroſen 
riß der Sturm ins Meer hinab; doch war es noch im Stande, in dem Ha⸗ 
fen herumzufahren und viele Menſchen von anderen, ſchlimmer beſchädigten 
Schiffen der men eh zu entreißen. Als der Orkan ausgetobt hatte, boten 
die Küſten von St. Thomas und den benachbarten Eilanden einen grauenvollen 
Anblick der Verwüſtung. Etwa 80 Sie lagen zertrümmert oder ſtark ver- 
ie! am Strande oder waren ganz zu esche ug deaf Mit Namen ace 
wir aus dioſos Wenge nur virgeimgen an, we che als eülſche Fahrzeuge bezet net 
werden: die Brigg Bertha, die bremenſche Brigg Johanne und die preußiſche 
Brigg Treffer untergegangen; die Briggs Helios und Eduard geſtrandet. Ueber 
300 Leichname waren an St. Thomas aufgefiſcht oder gefunden worden, und 
den Geſammtverluſt an Menſchenleben ſchätzt man aufs Doppelte. Ein Theil 
der Leichen wurde verbrannt, da man die ganze Zahl derſelben nicht ſchnell genug 
beerdigen konnte. 

— An dreien der verurtheilten Fenier iſt das Todesurtheil heute früh 
um 8 Uhr in Mancheſter vollzogen worden. Weder das Miniſterium, noch 
die Königin fanden ſich veranlaßt, einzuſchreiten, und für manche überwieſene 


1 


Kindesmörderin find ungleich mehr Gnadengeſuche eingereicht worden, als für 


die drei Unglücklichen, die heute am Galgen ſtarben. Aus dieſer einen That ⸗ 
ſache ſchon laßt ſich erkennen, daß das Land dem Feniertreiben eiſerne Strenge 
alagſen iet zu ſehen wünſcht. Die Hinrichtung ſelbſt geſchah ohne den ge⸗ 
ringſten Verſuch einer Ruheſtörung. Erſt gegen 7 Uhr Morgens wurde der 
Andrang in der Umgebung des Richtplatzes ſtark, aber rings um dieſen ſtanden 
2000 freiwillige Konſtabler, ſo daß vom Publikum Keiner nahe hinzu konnte. 
Die aber entfernt ſtanden, ſahen vom traurigen Schauſpiel gar nichts, da ſich 
ein dichter Nebel auf die Stadt gelagert hakte. Im Ganzen iſt bemerkt wor⸗ 
den, daß die Straßen ſeit geſtern Abend bis heute Mittag eher ſtiller waren, 
als an gewöhnlichen Tagen. Die wohlhabenderen Klaſſen blieben, dem Rathe 
des Mayors folgend, in ihren Häuſern und die Irländer hielten ſich ebenfalls 
ferne, entweder im Gefühl ihrer Minderzahl, oder weil die Geiſtlichkeit ihnen 
ein ruhiges Verhalten eindringlich empfohlen hatte. Die Verurtheilten er- 
ſchienen mit feſter Haltung auf der Plattform, Allen voraus, dann Gould, zu⸗ 
letzt Larkin, den eine Ohnmacht anwandelte, als der letzte Moment nahte. Sie 
beteten laut mit den fie begleitenden Prieſtern. Das Volk anzureden, verfuchte 
keiner von ihnen. Larkin ſtarb am ſchwerſten. — Die Marchioneß of Queens⸗ 
berry hat den drei Verurtheilten 100 Pfd. St. für deren Familien angewieſen 
und ihnen als letzten Troſt in einem Briefe die Verſicherung gegeben, daß ſie 
zeitlebens für ihre Angehörigen Sorge tragen werde. 


Kooperativſyſtem haben vergeblich entgegenzuarbeiten verſucht dieſen Uebeln, 
die uralt ſind und die, je alter, je üppiger aufwuchern. Laſſet die Liebe die 
Seele des Staates werden, ſagt Emerſon. 

Nothwendig kann ſonach von reiner Gemeinſchaftlichkeit nicht die Rede 
fein, vielmehr wird auf dieſe Materie ſofort mit überraſchendem Erfolge die 
Leibnitz ſche Monadenlehre angewendet werden können, welche die Monaden 
Einzelweſen nennt, die mannigfach, aber klaſſenweiſe geſtaltet, nirgends ein- 
ander gleich, dennoch, vermöge eines gewiſſen Fürſichſeing, Gottheit und Unis 
verſum abſpiegeln. Sahen wir die Geſellſchaft in Abtheilungen zerfallen, we⸗ 
gen der durch den Gewinn hervorgebrachten Verſchiedenheiten, jo könnte viel 
leicht noch eine Uebereinſtimmung der Individuen innerhalb der einzelnen 
Klaſſen angenommen werden. Aber mit Unrecht. Die Monaden ſind un⸗ 
Ae ea Ebenſo findet jedes Individuum, bei der Vergleichung mit ande⸗ 
ren, Rückſtände ſeinerſeits, die es nur als in ihm befindlich, als ſein reines 
Eigenthum betrachten kann. Mit dieſem Rückſtande ſteht es einſam, allein da. 
Vielleicht iſt er der Koncentrationspunkt des göttlichen Reflexes. — Wir kom⸗ 

einer der wichtigſten Materien des Seelenlebens — zur Einſamkeit. 


el die Ungleichartigkeit der Individuen auf. Eine Philoſophie dieſer Ge⸗ 
chichte würde die intereſſanteſten Geſichtsweiten eröffnen und eine gründliche, 
bisher nicht gegebene Metaphyſik der Lehre von der Einſamkeit müßte Patho⸗ 
logie und Pſychologie ſchwerwiegend bereichern. 

Was iſt Einſamkeit? das Inſichvertieftſein individuellen Lebens. Reprä⸗ 
ſentirt das Individuum eine originelle, bedeutende Kraft, dann muß fein Uns 
terſchied, fein Rückſtand von den andern um fo größer fein. Immer ſtand der 
neue Gedanke zunächſt fremd da und einſam, als das Eigenthum eines Geiftes; 
der nicht verſtanden wurde. Reformatoren unterwarfen die Inſtitutionen der 
Geſellſchaft einer erhabenen Kritik, aber, unerfaßt von der Welt, wurde das 


Streben, die Arbeit ihrer Seele in ſich zurückgedrängt. Niemals indeß iſt je 
etwas Großes, Mächtiges gedacht worden, ohne das 


emeingut Aller zu wer, 
den, und wenn der Zeit das Verſtändniß für den Gedanken abging, verlor da» 
durch der Gedanke nicht. Der einſame Geiſt, welcher ihn fand, ſchärfte ihn 
dialektiſch, und da, vermöge des 1 ſiſchen, korreſpondirenden Zuſammen⸗ 
12 es zwiſchen Ich und Nicht⸗Ich, Alles zur Aeußerung kommen muß, was 

erufen it, ſchlug für jedweden großen Gedanken die Stunde, in der er hinaus⸗ 


1 


und Em 
auf die Erde gebracht hatte, nachdem ſyſtema 
—.— verſchwand das myſtiſche, nee 


feines Gedankens, zur 


— Meeres, die ſtille Pracht der Cypreſſen und Aloen waren Zeugen ihrer 
urt. 
proviſation iſt 
kannte, verborgene Mutter des Großen, Edlen und Schönen. 


lopoinen, in das einſame Leben der Natur. 
Kosmogonie und Aſtronomie. In ihrer Abgeſchiedenheit wehte der Hauch 
Ewigen ſie an, die Nähe der Urkraft. Darum erſcheint ihnen der Men 
ring. Die gewaltige Natur, das Bild erhabener Geſetze, blickt auf ſie 
ſtummem, unergründlichem Sphinxauge. dt 
die Lehren dieſer erſten Philoſophen. Dennoch würden Newton und Euler as 
fein, wenn ſie nicht gelehrt hätten. — Alle Völker des Alterthums kannten 
einſame Beſchauerleden. Ob der Zweck deſſelben — wie bei Egyptern und 
diern — weniger auf den Gemeinnutzen, als auf das Konfervative, 
Täuſchung des 
kaſte wurde auf fremden Boden verpflanzt, Gemeingut. 
Kadmus. Pelops), Selbſt unter dem ſonnenhellen, 
chenlands gab es einſiedleriſche Philoſophen. 
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Italien. 1 
„ [Ein Neffe des Papſtes.] Der „Independente 9e 
Bologna“ erzählt, daß der Graf Pietro Firetti aus Orviel, 
Neffe Pius IX, einer der erſten war, die mit einer Schaar Gar 
baldianer nach Vallecorſa auf päpſtliches Gebiet ee 10 
ren. Unter dem Rufen: „Es lebe Italien, es lebe Garibaldi!“ ſchwan 
er die italienijche Trikolore hoch in den Lüften im Angeſichte dere 
ibn 


\ 


lichen Zuaven. Von einem Schuß am linken Arm getroffen, 
der Graf zu Boden; als ſich ihm einige Zuaven näherten, um! 

gefangen zu nehmen, ſchoß er ſich mit ſeinem Revolver eine Kugel 
durch den Kopf. f 


Vom Landtage. 

Parlamentariſche Nachrichten. 

Berlin, 25. November. Das Schickſal der Las ker ſchen 
deſſen Plenarverhandlung übrigens vielleicht noch nicht am Mittwoch, ſondelk 
erſt am Donnerſtag erfolgt, wird immer fraglicher. Die Konſervativen babe 
heute beſchloſſen, den Antrag auf Erlaß eines Geſetzes, auf Niederſchlagu 
derUnterſuchung gegen Tweſten und Drenzel abzulehnen und ſich dabei auf 
Präcedenz⸗Fall aus dem Jahre 1861 zu berufen, wo ein ähnlicher Antrag Amen 
nach der Krönung vorlag und das damalige Abgeordnetenhaus nad) ut 
Kommiſſions⸗Antrage der von hervorragenden Mitgliedern der Linken mit ben 
terzeichnet iſt, einfache Tagesordnung beſchloß. — Die Freikonſervativen Dei 
ſich noch nicht ſchlüſſig gemacht, in ihrer Mitte ift bisher zum Theil eine a 
lution, andererjeits eine Adreſſe an die Krone vorgeſchlagen. Dagegen ie 
für den zweiten Antrag auf Deklaration des Art. 84. jedoch unter entſpreche 
Abänderung des Titels des Geſetzes. ah 
Deer frühere Abgeordnete Frentzel, welcher übrigens entſchloſſen 42 
fi) bei dem über ihn verhängten Urtheil wegen feiner Rede im Abgeordn 
hauſe zu beruhigen, hat ſetzt in Folge einer an ihn ergangenen Aufford 
aus dem Kreiſe ſeiner früheren Kollegen Berufung gegen das Erkenntniß 
gelegt um daſſelbe nicht rechtskräftig werden zu laſſen Die Fortſchritt it 
tft noch nicht entſchloſſen, ob fie ihren bereits erwähnten Antrag auf mo . 
Tagesordnung gedruckt einbringen ſoll, man will vielmehr abwarten, in 
chem Sinne die Regierung fich äußert und im Fall einer Zuſage vom Minifte® 
nicht gegen die Anträge ſtimmen, welche unſtreitig zu einer intereſſanten! 
batte führen werden 

Am Sonnabend Abends hatten ſich die Abgeordneten für die neuen he 
vinzen verſammelt, theils um ihre Stellung zu der Budgetberathung zu a 
then, theils um die Vorlage über Vereinigung des Ober - Appellationsgerl ‘ 
mit dem Obertribunal zu Pein die In letzterer Beziehung ſoll es zu 
ten Erörterungen gekommen fein, die zwar noch nicht zu Reſultaten geführt mit 
ben, jedoch vorausſehen laſſen, daß die Abgeordneten der Vereinigung nut 
dem Wunſche zuſtimmen dürften, daß eine Reform des Obertribunals ein 
namentlich nach der Richtung, daß die Zuſammenſetzung des Gerichtshofes be 
ausſchließlich vom Juſtizminiſter abhänge — Seitens des Reichstages! uber 
kanntlich ein Antrag angenommen worden, wodurch der Nordbund es 
nimmt, die Angelegenheit wegen des Penſionsfonds der ehemaligen fange 
holſteinſchen Offtzete zu regeln. Der Bundesrath wird ſich darüber nach 
ſchlüſſig zu machen haben; es ſtellt ſich indeſſen heraus, daß die Abwi 
mit großen S verknüpft iſt. bel 

Berlin, 25. November. Die Spezialetats ſind noch nicht zur Verte 
lung gelangt und die Vorausſetzung, unter der allein die Vorberathung den 
Staatshaushaltsetats am Mittwoch beginnen konnten, iſt ſomit weggeſa mr 
Heute Abend ſoll die Ernennung der Kommiſſarien für die einzelnen 
gruppen erfolgen, zu welchem Zweck der Bräfident v. Forckenbeck eine Konferel 


anberaumt hat. Br: 
Beſchluß des Norddeutſchen Reichstages iſt die Befriedigim 


Anträge 


ein 


Durch einen 
der Penſtonsanſprüche ſchleswig⸗holſteiniſcher Offiziere als Angel enheit 
Bundes e — — E und nahen 8 15 —— e 8b, feine g 
un deſem in einiger Eile en und in ſeinen e dame, 
wohl micht sn überjehenen Veſchluß zu nehmen Die pelbalrechllichen . 
ſprüche der Offiziere und ihrer Erben ſind unzweifelhaft, nachdem ſie du ung 
ſetz der Statthalterſchaft vom 15. Februar 1850 begründet und nach Aufloſum 
derſelben durch die preußiſch⸗öſtreichiſche Verwaltung inſofern anerkannt MT, 
als ſie die geſetzlichen Verfügungen ihrer Vorgängerin annullirte ud 


wohlerworbener Privatrechte. Beſtreilbar iſt dagegen das verpflichtete R Pre 


ſublekt, nachdem die Kontinuität deſſelben mehrfach unterbrochen iſt und 
ßen die Regierungsgewalt, nach dem Kriege von der daͤniſchen übernommen 
hat. Eine Erfüllung der Anſpruüche der berechtigten pro praeterito iſt in 
Prinzip nicht abzulehnen, wenn die Anſprüche überhaupt anerkannt mer 50 
ſie würden aber außerordentlich große Summen in Anſpruch nehmen, und ge 
das Bedürfniß ein ſehr dringendes iſt, namentlich in den Fallen, wo der 
rechtigte bereits verſtorben und eine des Beiſtandes ſehr bedürftige Familie keit 
handen iſt. Eine Löſung dieſer Frage iſt nur nach Grundſäßen der Billig 
möglich und die Berechtigten, zumal die Erben, würden zufrieden ſein tonne 
wenn ſie für die Vergangenheit mit 20 oder 25 Proz. abgefunden würden. von 
m Die dem Rechenſchaftsberichte über die Verwendung des Kredits Tr 
60 Millionen beigefügte Denkſchrift äußert ſich folgendermaßen über die m 
den depoſſedirten Fürſten abgeſchloſſenen Verträge: a 
„Bei den Verhandlungen über die Vermoögensverhältniſſe des 
Georg und des e Adolph von Naſſau iſt die politiſche Auffaſſung m 
gebend geweſen, daß Preußen den depoſſed irten Furſten nicht mehr Na g 
gufngen dürfe, als die 9 nationalen Geſammtpolitik bedinge. g 
ie Siege des vorigen Jahres, die Opfer, mit denen ſie errungen, zur Erla 
gung derjenigen Stellung zu verwerthen, deren Preußen zu feiner 9 


zur Erfüllung feines deutſchen Berufs, nicht entbehren kann, war eine 
welche der Regierung oblag, und aus welcher fie das Recht zu rückhalt 
Durchführung des Kriegsrechtes gegen die Dynaſtie ſchöpfte, deren Souveran 
tät ſich als eine dauernde Gefahr für den Frieden eines von demſelben Voll 
bewohnten Ländergebietes erwieſen hatte; Eroberungen oder Gewinne außen ; 
5 dieſes höheren nationalen Zweckes zu ſuchen, lag den politiſchen Ziele, 
reußens fern. Dieſer Standpunkt mußte der öffentlichen Meinung in Gu 
— 


trat: gewaltig, kritiſch reformatoriſch. Non time bo millia me circumdantid 
Die Kriegsthat, der Eroberungszug, welcher brauſend durch die Welt er del 
Degengeklirr, Bannerflattern und Schlachtendonner, wurde in der Stille 
Einſamkeit erdacht. Er war als begriffliches on vorhanden, bevor dos 
Menſchen von ihm eine Ahnung aufdämmerte. Denn die Maſſe ift träg un 
ſtumpf und thatlos. 1 war ſtets individuell. Und ebenfo iſt IE 
Jortſchritt der Wiſſenſchaft, ſowohl ſpekulativ, als in der Anwendung, Gr 5 
niß einſamen Denkens. Niemals wurde etwas Neues auf dem Markte ga ö 
Niemals iſt eine erdumwälzende Erfindung im Straßengetümmel ge - 
worden. Wenn der Dichter hinaus ging und die reichen Geftaltungen des ung 
bens in ſich aufnahm, bedurfte er hernach der Einſamkeit zur Konſolidir 4 

b Erhebung feines Objekts. Hoch auf brauſte . 
ions Sympoſien, aber nur das Rauſchen des Ka h 
Wer erfand je ein gewaltiges Lied im Geräuſche der Welt. Alle 2 
nfinn. Und ſo erſcheint fie uns, die Einſamkeit, als die — 
Von Wei 


zw 
der 
5 
0 0 


Pindarſche⸗Hymne an 


ſtrömt ihr Mund über und ihre Füße triefen Seegen. 
Im graueſten Alterthum ſchon begruben ſich tibetaniſche Weiſen, die 
So fanden ſie die erſten Ideen 


iefeenfte Melancholie garakteri 


5 


ö ze auf * 
Volks hinguslief, bleibt gleichgiltig. Die Weisheit der Price 


(Cekrops, Dana, g 
Eu dunſtloſen gone { 
Ich erinnere nur an Pytha 
Später, nachdem 7 1 vom g 7 
t in den Akademie 1 
e Heſen immer mehr. Denni 


> 


okles. 
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Yang der Nähe von Samter gelegen, 
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ropa, namentlich aber in den, Preußen einverleibten Ländern, als maßgebend 
ennbar werden. Dies war im vollen Umfange nur dann möglich, wenn die 
18 Souveräne durch ein freiwillig unterzeichnetes Abkommen an 
den ag legten, daß ſie die ihnen gewordene Abfindung als ein angemeſſenes 
Aequivalent für ihr früheres Einkommen anſahen. Eine vertragsmäßige Eini⸗ 
gung mit den depoſſedirten Fürſten, namentlich mit dem König Georg, war 
vom politiſchen Standpunkte aus höher anzuſchlagen als die Geldſummen, 
um welche das Abfindungskapital etwa hätte vermindert werden können, wenn 
ein Vertrag nicht zu Stande gekommen wäre. Als Objekt der den depoffedir- 
en zu gewährenden Entſchädigung wurde ſowohl von hannoverſcher als naſ⸗ 
faulen Seite das Domanialvermögen in beiden Landestheilen in Anſpruch 
nommen. Dem geſammten Domanialgut wurde unter Berufung auf deſſen 
Üprung und auf das gemeine Recht in Deutſchland die Eigenſchaft eines 
Stamm. und Familienguts vindieirt, auf welchem die Verpflichtung, 15 den 
Koſten der Landes⸗Verwaltung beizutragen, nur fo lange geruht habe, als das 
ürſtliche Haus zugleich im Bei der Landeshoheit geweſen ſei. Konnte dieſer 
echts anſchauung auch nicht zugeſtimmt werden, jo iſt doch nicht zu leugnen, 
daß die alten Familienverträge ihr Vorſchub leiſten. Das Teſtament des 
rzogs Ernſt Augufi, unmittelbaren Stammvaters des hannoverſchen 
önigshaufes vom 23. Oktober 168 8, bezeichnet die damals vorhandenen 
Be zungen — unter denen ſich von den Billungern, Nordheimern 
d Süpplingenburgern überkommene Güter befinden — als immerwäh⸗ 
dendes Familien⸗Fideikommiß. Aehnlich in Naſſau, wo auch die Thatſache in 
etracht kommt, daß das jetzige Domänenvermögen zum Theil aus Gütern 
&bemaliger geiſtlicher Reichsfürsten beſteht, welche der naſſauiſchen Dynaſtie zur 
utſchädigung für die, durch den Lüneviller Frieden abgetretenen, fpäter an 
deen und Baden überwieſenen Hausbeſitzungen gegeben worden ſind. Dem 
erlangen einer Auseinanderſetzung über das Haus⸗ und Domanialgut ließ 
fi deshalb ein zweifellos durchgreifender Grund der Ablehnung nicht entgegen« 
en. Eine Abfindung der früheren Landesherren in Domantalgütern würde 
twichtigen Staatsintereſſen in Widerſpruch getreten fein. Preußifcherfeits 
wurde deshalb als Grundlage der Verhandlungen die Abfindung in Kapital 
aufgestellt und beharrlich feſtgehalten. Dabei war es nicht au vermeiden, daß 
die Entſchädigung ihren gegenwärtigen Erträgen nach bei einer Abfindung in 
höher gegriffen werden mußte, als bei einer Abfindung in Grundvermö⸗ 

en, da bei erſterer die Vortheile wegfallen, welche das naturgemäße Steigen 
r Bodenrente erwarten läßt. Ueberhaupt ſchien es politiſch richtig, die Geld⸗ 
uſchädigung nach einem freigebigen Maßſtabe zu berechnen. Wenn es auch 
nicht darauf abgeſehen ſein konnte, daß ein Theil der Abfindungsſumme eine 
Entfeyadigun für die verlorenen Souveränetätsrechte darſtellen follte, fo mußte 
och darauf Bedacht genommen werden, daß den depoſſedirten Fürſten eine an 
we früheren Verhältniſſe anknüpfende hervorragende Stellung geſichert bleibe. 
ur ſo war es möglich, die Anhänger dieſer Fürſten in den jetzt preuß. Landesthei⸗ 
Knmit dem Schickſal ihrer früheren Herrſcher auszuföhnen. Dem König Georg und 
em Herzog Adolph durfte nicht eine Lage geſchaffen werden, welche Angeſichts des 
Verluſtes, den ſie in ihrer althergebrachten Stellung erleiden, das Mitgefühl 
rvorzur fen geeignet ſein konnte. Die jetzige und die frühere Stellung von 
i eſtenhäuſern, deren ehrenvolle Vergangenheit von dem von der Vorgeſchichte 
hrer früheren Länder getragenen Selbſtgefühle der Bewohner derſelben unzer⸗ 
dennlich bleibt, durfte nicht zu peinlichen Vergleichen Anlaß geben. Der Ge⸗ 
un, welcher durch eine, von den depoſſedirten Fürſten vertragsmäßig ange⸗ 
nommene Abfindung nach dieſer Seite hin erreicht wird, wie auch nach der des 
zuropäfſchen Sefammt-Eindruds und in Betreff der Würdigung, welche die 
ugeſtaltung der Dinge bei verwandten und mächtigen Höfen findet, entzieht 
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Bei der Veranſchlagung der von den gedachten 
en Revenüen kam in Betracht, daß nach hausgeſetz⸗ 
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Poſen, den 26. November. 

n — [Schwurgerichtsverhandlung vom 25. November.] In der 
en 08 9 aus Gründen der Sittlichkeit die Oeffentlichkeit ausgeſchloſſen 
ad können wir nur als Reſultat mittheilen, daß der Angeklagte Schmiede. 
Men Karl Adolf Semmler wegen unzüchtiger Handlungen verübt mit einem 
adchen unter 14 Jahren * dem gefeglid niedrigften Strafmaß von zwei 

Men Zuchthaus verurtheilt iſt. 2 
web Re * heut 24 per 18 a de ie Sue 
e Diebſtähle, welche der Angeklagte Anto eskowiak zu Galowo⸗ Ab⸗ 
wie. 8 a in der Nacht vom 28. zum 29. Sep- 

d. J. geſtändlich verübt hat. 

0 Nac pate . den Kaczmarek ſchen Eheleuten aus der Stube, in wel⸗ 
nor dieſe ſchliefen, verſchiedene Gegenftände auf die Weiſe geftohlen, daß er das 
wangelehnte Fenſter aufſtieß und die Sachen durch daſſelbe herausnahm. 
tet Zweitens hatte er dem Wirthſchaftspachter Hoffmann aus dem nur mit. 
N Vorſtecks geſchloſſenen Stalle eine Gans entwendet. Drittens hatte er den 


| 
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Andreas Frackowiak ſchen Eheleuten aus einem unverſchloſſenen Kaſten, welcher 
in ihrer unverſchloſſenen Stube ſtand, ein Umſchlagetuch geftohlen.. 

Viertens hatte er von der Feldſeite aus nach dem dem Wirthe Nowak ge- 
hörigen Pferdeſtall und ſodann nach dem Gänſeſtall ein Loch gegraben und aus 
erſterem eine Halfter, aus letzterem zwei Gänſe mitgenommen, und ſchließlich 
hatte er noch verſucht, dem Wirthe Michael Mackowiak aus deſſen nur mittelſt 
eines Vorſtecks verſchloſſenen Stalle ein Ferkel zu ſtehlen, was aber von dieſem 


ſelbſt, der durch das Quiecken des Ferkels aufgeweckt wurde, verhindert worden. 


In den drei erſten Fällen war der Thatbeftand durch das Geſtändniß al⸗ 
lerſeits für feſtgeſtellt erachtet, und da ihm die von der Vertheidigung bean⸗ 
tragten mildernden Umſtände von der Staatsanwaltſchaft zugebilligt worden, 
wurde hier ohne Zuziehung der Geſchwornen verhandelt. 

In den beiden letzteren Fällen war⸗dagegen die Mitwirkung der Geſchwor⸗ 

erforderlich. Dieſe bejahten jedoch die Schuldfrage, geftanden dem Ange⸗ 
klagten aber mildernde Umſtände zu, und wurde derſelbe von dem Gerichtshofe 
zu 15 Monaten Gefängniß, Ehrverluſt auf zwei Jahre und Stellung unter Po, 
lizeiaufſicht auf gleiche Dauer verurtheilt. 
[Zur Lehrer-Dotationsfrage.] Eine in der Sonnabend- 
Nummer dieſer Zeitung befindliche Korreſpondenz aus der Provinz, die Auf- 
beſſerung der Lehrer⸗Gehälter ſeitens der königl. Regierung betreffend, ſtellt die 
Angelegenheit in einem ſehr peſſimiſtiſchen ne dar und ift nicht darnach an» 
geihan, eine richtige Meinung darüber im Publikum zu verbreiten. Es fei 
uns darum geftattet, gleichfalls einige Daten vor dem vollen Abſchluß der 
Gehälter⸗Regulirung — einen ausführlichen Bericht behalten wir uns für eine 
ſpätere Zeit vor — an dieſer Stelle mitzutheilen. 

Von den im Staatshalts. Etat pro 1867 ausgeworfenen 165,000 Thlr. 
zur Aufbeſſerung der Lehrer-Gehälter in der geſammten Monarchie find der k. 
Regierung für den Regierungsbezirk Poſen ca. 12,000 Thlr. zur Vertheilung 
überwieſen worden. Für eine ſolche Vertheilung als dauernde Zulage war eine 
beſtimmte Regulirung und Normirung ſämmtlicher Lehrergehälter im Depar- 
tement erforderlich, und man muß geſtehen, daß die k. Regierung dieſe höͤchſt 
ſchwierige Regulirung mit einer ſeltenen Ausdauer, deren Impuls das Wohl 
wollen gegen die Untergebenen ift, und bis ins Kleinſte gehenden Genauigkeit 
ausgeführt hat. Die kgl. Regierung unterſchied bei der Regulirung 4 Katego⸗ 
rien, die Stadt Poſen e und zwar: J) die Lehrergehälter auf dem 
platten Lande, die im Minimum auf 120 Thlr. exel. a und Brenn- 
holz, in der nächſten Stufe auf 150 Thlr. feftgefegt worden find; 2) die Lehrer⸗ 
Gehälter in kleinen Städten. Minimum 150 Thlr., nächſte Stufe 180 
Thlr.; 3) die Lehrer Gehätler in mittleren Städten: Minimum 180 
Thlr., nächſte Stufe 200 Thle ; 4) die Lehrergehälter in größeren Provin⸗ 
zialftädten: Minimum 200 Thlr. Ueberall iſt die Wohnung reſp. Woh⸗ 
nungsentſchädigung vom Gehalte ausgeſchloſſen. Um dieſe Gehaltsſtufen her⸗ 

uftellen, brauchte die köͤnigl. Regierung, wo dieſelbe die Aufbeſſerung über- 
25 ſelbſt vollziehen mußte — alle größeren Kommunen haben die noͤthigen 
Zulagen ſelbſt aufzubringen — mitunter allerdings nur 1, 2, 3, 5, 10 Thlr. 
zuzulegen, fie hatte aber auch nicht ſelten 50, 60, 70 Thlr. zu geben. 

Eine Ausnahme macht die Stadt Poſen, die in den ſchon neulich hier an⸗ 
geführten Minifterial » Erlaffen bezüglich der Theuerungsverhältniſſe zu den 
Städten erſter Klaſſe gerechnet wird, alſo mit Berlin, Breslau, Köln, Kö⸗ 
nigsberg u. ſ. w. auf eine Stufe 1 25 wird, und wer Poſen kennt, wird es 
gewiß nicht niedriger rangiren. Für Poſen beantragt die ig Regierung ein 
Gehaltsminimum von 300 Thalern, ein Maximum von 600 Thalern und eine 
durchgehende Miethsentſchädigung von 80 Thalern. Leider ſoll ſich der Magi⸗ 
ſtrat von Poſen ſträuben, dieſe Regierungsverfugung auszuführen. 

— Die geſtrige vierte Aufführung der „ſchönen Helena“ hatte 
das Haus wieder vollſtändig gefüllt, woraus zu ſchließen, daß es nicht Wenige 
find, welche die Operette öfter als einmal ſahen. Der Unterſchied zwiſchen der 
erſten und vierten Vorſtellung iſt aber auch ein ſehr merklicher; das Spiel iſt 
viel degagirter geworden. der Dialog ſicherer und die Chöre haben ebenfalls 
mehr Beftigfeit gewonnen. Kleine Irrungen, welche geftern in den Hauptpar⸗ 
tieen, und zwar in der Nähe des Thalamus vorkamen, rührten wohl nur von 
Zerſtreutheit her. 


Vermiſchtes. 


[Preis ausſchreiben] Hr. Adolph Henze, „Direktor des Büreaus 
für gerichtliche Schriftvergleichungen“ in Neuſchönefeld bei Leipzig, fehler 
durch feine Beurtheilung von Handſchriften in der „Illuſtrirten Beikung⸗ e⸗ 
kannt, hat ein Preisausſchreiben zur Begründung einer „deutſchen Natio- 
nal Handſchrift“ erlaſſen. Er iſt der Meinung, daß in unſerer deutſchen 
Schrift, die ihrer geſchmeidigen Biegſamkeit wegen mehr als jede andere 
Schrift einer wahrhaft künſtleriſchen Ausbildung fähig ſei, keine Harmonie 
herrſche, daß der einheitliche deutſche Styl vermißt werde und daß wohl auch 
althergebrachte Formen die Handſchrift erſchweren. Die Urſache liege zum 
Theil in den verſchiedenen Duktus der einzelnen Staaten, zum Theil in den 
fortgeerbten weitläufigen ſchweren Formen, zum Theil in einer geſuchten Ver⸗ 
miſchung der deutſchen und engliſchen Schrift. — Um dieſen Uebelſtanden ab- 
zuhelfen, tritt Hr. Henze als Anwalt für Einführung einer deutſchen National- 
Handſchrift auf und wendet ſich an alle Deutſche, die ſich zur Mitwirkung an 
dieſem Unternehmen berufen glauben, indem er auf das ſchönſte, in deutſcher 
Kurrentſchrift ausgeführte Alphabet einen Preis von 100 Thlr. ausſetzt. Die 
Preisſchrift muß einfach, proportionitt, edelgeformt, fließend, frei von Zier⸗ 
rathen und leicht zu ſchreiben fein, Die Konkurrenzſchriften find bis zum 1. 
Januar 1868 an Hrn. Henze einzuſenden. 


* Das Hamburger Poſt⸗Dampfſchiff Boruſſia“, Kapitän Franzen, von 
der Linie der Hamburge A nerikaniſchen Pacetfahrt. Aktien. Geſelſchat, ging, 
egpedirt von Herrn Auguſt Bolten, William Miller's Nachfolger, am 28. No- 
vember von Hamburg via Southampton nach Newyork ab. 

Außer einer ſtarken Brief- und Packetpoſt hatte daſſelbe 47 Paſſagiere in 
der Kajüte und 363 Paſſagiere im Zwiſchendeck, fo wie 650 Tons Ladung. 


2 In merikaniſches.] Ein amerikanisches Blatt ſchreibt: Der Pfar⸗ 
rer F. Tilby an der St. Ambrofetiche, Ecke von Mott und Kanalſtraße in 
New. ork, hat am vorigen Dienſtag den löjährigen Knaben Henry Harting 
mit dem 16ſahrigen Mädchen Mary Etnael Kehoe ehelich verbunden. Die 
Mutter des Jungen nahm ihr ungerathenes Söhnchen, führte es nach Haus 
und verlederte ihm gehörig das Hinterquartier. Darüber im Tiefinnerſten 
empört, ſucht es den polizeilichen Schutz des Friedensrichter Hogan gegen ſeine 
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den wir, (wie bei allen Völkern der alten { den 1% 
Mme traditioneller, von aller Schulphiloſophie unabhängiger, heiliger 


Welt) auch bei den Hellenen die 


weaben in das Dunkel des Geheimniſſes, in die Stille der Einſamkeit getra⸗ 
und nur den Würdigſten erſchloſſen: — die eleuſiniſchen Geheimniſſe. — — 
unen Pas aller Reeligtan Inmohnenve myſtiſche Element und das den Propheten 
Kap behrliche Vorgeben übernatürlicher Offenbarungen, göttlicher Kolloquien, 
N mmtliche Religionsſtifter aus der Einſamkeit hervortreten. So machten 


Kind und 


ohamed ihre einfamen Studien, bevor fie berufen waren, — der 


fein Volk aus der Knechtſchaft zu führen, der andere mit der Schärfe des 


Tödertes ſeine Lehre en über Land und Meer. Auch Jeſus bringt 
4 0 in ber Wife . 
1 Das Ehriſtenthum in feinem ganzen Weſen von der Welt, dem Jammer⸗ 
al, b — 55 Kreuzigung, die Marter des Fleiſches und das Fliehen 
efä ieer Zeit“ predigend, hat, von Beginn an, feine Bekenner auf das Gott⸗ 
l e des einſamen Lebens, als auf ein Kardinale, hingewieſen. Das ein. 
eben aber trägt hier einen ganz beſonderen Charakter. 
hing, en 
egebene Individuum muß nothwendig in Egaltation und Ueberſpanntheit 
W dental . Doher jene fabelhafte Birtuofität in der Ab⸗ 
ung des Fleiſches, die ſich mit tauſend und abertauſend der ſchauerlichſten 
N lee belegen laßt. — Der heilige Makarius von Alexandria trat, abge 
* 


as von aller reellen geſellſchaftlichen Baſis losgelöfte, dem Rein⸗Idealen 


a ward Jeſus vom Geiſte in die Wüfte geführt. 


1 


Offen von aller Welt, die Sehnſucht nach diefer mit den Worten nieder: 
L 0 A eee e ruhig man er fo will ich doch da bleiben und um i 


willen die Wände meines Zimmers hüten.“ 


(Acta Martyrum) Der 


rt Simeon Stylites brachte über 40 Jahre ſtehend auf einer Säule zu, und 


lige Paulus, der Einfiedler, lebte in einem Erdloche, in welchem er von 
ungeß,geſpeiſt wurde. Später fuhr er, direkt aus dem Loche, in den Himmel, 
We von Engeln, Apoſteln und aeceſiſche e (ibid.) 
rin enn dieſes ſich Verlieren in ascetijche Exaltation nur 
u 


gut; aber es trägt jene ganze Zeit den Charakter fanatiſcher Abtödtung. 

| Bi a fo daß dieſe bevölkerter wurde als Städte und 
; Die Stlöfter waren überfüllt. So viel dieſen auch die Wiſſenſchaft zu 
aben mag und ſo ſehr in ſpäterer Zeit, ſprüchwörklich, von der ſtrikten 


auf Einzelne be⸗ 


t geweſen wäre, fo ließe ſich darüber wenig mehr fagen, als: Chacun & | 


Befolgung der Regel abgegangen wurde, bleibt immerhin, vom menſchheitlichen 
Standpunkte geſehen, das Princip ſelbſt irrig, verwerflich. Um an 08 255 
dieſes oder jenes Ordensſtifters zu zweifeln, braucht man nur ihr vorklöſterliches 
Leben einer Betrachtung zu unterwerfen. Rance z. B., der Stifter der ſtreng ⸗ 
ften aller Regeln, der von la Trappe, hatte ein bodenlos-wüftes Hofſchranzen⸗ 
leben geführt, bis ihn der plötzliche, allerdings von höchſt tragiſchen Umſtänden 
begleitete Tod einer geliebten Perſon, jedenfalls als Wahnſinnigen, in die Ein⸗ 
ſamkeit trieb. Denn wo bleibt geringſte Vernunft, wenn man es als einen 
Ruhm erachtet, aus Menſchen wandelnde Kadaver zu machen. — Für die Pfy- 
chologie liefert die hier aufgeſchlagene Seite eine reiche aber traurige Studie. 
Das Herabpreffen des Geiſtes in myſtiſche Nacht, das Herumflattern der Seele 
in aufregenden Phantasmen, tödteten zuletzt die Urtheilskraft. Die Leute ſahen 
Dinge, die außerhalb des Geſichtskreiſes auch des allerfrommſten Geſunden 
bleiben, ja es kamen wunderbar pfychiſche Beziehungen vor, welche in einen 
dunklen Theil der Seelenlehre fallen, den des Hoͤhepunkts ſeeliſcher und körper⸗ 
licher Exaltation, hervorgebracht durch das Nähren einer Idee. Sprach doch 
ſelbſt Papſt Beneditt XIV. den berühmten Offenbarungen der heiligen Brigitte 
die unbedingte, objektive Wahrheit ab. 

Wie der arbeitende, grübelnde Gedanke, ſucht auch der Affect die Einſam⸗ 
keit. Die Freude, wenn fe hinaufgipfelt zu ſtürmiſchem Entzücken, flieht end» 
lich doch hinaus in das Feld, in den Wald. Wie ſind die Menſchen ſo nuͤchtern 
und kalt! Was wiſſen ſie davon, wie überglücklich Du biſt! Denke an die Tage 
Deiner erſten, knabenhaften Liebe, wo Du nach einem ſcheuen Blicke in das En- 


gelsantlig Deines Vackfiſches, nach dem elendeften Kratzfuße vor der wunder⸗ 


holdeſten aller Geſtalten, (hier läßt ſich nur im Superlativ reden) hinausliefeſt, 
den Bäumen zum feen Male declamirend, wie fo gar ſchön ſie 13 
wie unbeſchreiblich geiſtreich und edel. Den Blumen flennteſt Du Dein jüß:s 
Weh vor. Sie zwinkerten Dich an mit den ſchlauen Aeuglein. Ueber Nachbars 
Akazien gerietheſt Du und machteſt fie kahl von oben bis unten, wie der Herbſt, 
weil Du die Blätter brauchteſt, um zu ſehen, ob fie Dich liebe „von Herzen, mit 
Schmerzen klein wenig, oder gar nicht“. Bis Du dann wieder unter die Men⸗ 
ſchen gingeft, die hohnlächelnden, kalten. — — Ebenfo iſt es mit dem Schmerze. 

Die ungeheure Leere, welche ein großer Verluſt in der Seele ſchafft, zieht dieſe 
ab von den Menſchen. Wer kann hineinblicken in die Tiefe Deines Weh's? Die 
Well ſieht fo munter und pfiffig aus, als ob Du gar nicht hinein gehörteſt Un⸗ 


tyranniſche Mutter nach, und Richter Hogan entſchied, daß die Mutter an 
ihrem verheiratheten Buben kein Recht mehr hat. 


(Eingeſandt.) 

— Die Liederhalle im Volksgarten⸗Salon erfreute ſich vorge⸗ 
ſtern eines ſehr zahlreichen Beſuches, welchen die Leiftungen der Geſellſchaft in 
der That auch verdienten. Ganz beſonders hervorzuheben ſind die der kleinen 
Adelheid, deren Benefiz heute ftatt hat, und welche, trotz ihres noch jo kindlichen 
Alters, das japaneſiſche Drathſeil mit der größten Ruhe und Sicherheit beftieg, 
und diejenigen des Herrn Descombes und Fräulein Engelbert, welche die Evo- 
lutionen auf dem Tanzſeile mit Gewandheit und Eleganz ausführten. Im 
Ganzen verkürzte ein reiches, ſtets abwechſelndes Programm ohne zu lange Zwi⸗ 
ſchenpauſen den Abend in angenehmer Weiſe. 


Der im Jahre 1837 hierſelbſt verſtorbene Kaufm. Baer Philipp Gold⸗ 
ſchmidt hat ein Kapital legirt, aus deſſen Zinſen ſeine Verwandten beiderlei 
Geſchlechtes, welche ſich in bedrängter Lage befinden und ſich damit wieder auf- 
zuhelfen im Stande find, unterftügt werden ſollen. e 

Wir fordern daher Diejenigen, welche an dieſes Legat Anſprüche zu ha⸗ 
ben vermeinen, auf, ſich unter Nachweis ihrer Verſwandtſchaft mit 
dem Teſtator und ihrer Würdigkeit, bis zum 15. Dezember d. J. ſchriftli bei 
dem mitunterzeichneten Benno Latz zu melden. 

Berlin, den 8. November 1867. 

Die Curatoren und Teſtaments-Exekutoren 
des Baer Philipp Goldſchmidt ſchen Nachlaſſes. 
Benno Latz. Siegfried Beſchütz. H. Demuth. 
H. Jacob. H. A. Goldſchmidt. 


. ERREGER: BETTER IR STETTEN TE TEEN 


Telegramme. 5 


Floren 5 V. November. Die amtliche Zeitung meldet daß 
auläßlich der Erkrankuag Garibaldis die Regierung die Profeſſoren 
Ganetti und Ghinozzi nach Varignauo ſandte; die Aerzte erklärten, 
das Befinden Garibaldi's leide unter dem Klima, worauf der Mi. 
niſterrath die unverweilte Ueberführung des Generals nach Kaprera 
beſchloß. „Opinione“ ſagt, die Augelegenheit betreffs der Güter 
des Erzherzogs von Modena ſei faſt geordnet. Dieſelben ſeien pro- 
viſoriſch dem Vertreter des Herzogs überwieſen. 

London, 25. November. Lord Stanley erklärte auf die In⸗ 
terpellation Floyds, die römiſche Polizei habe nicht Ruſſels Privat⸗ 
wohnung durchſucht, ſondern den von ihm bewohnten verdächtigen 
Palaſt. Disrali verlangt zwei Millionen für die Abyſſiniſche Expe⸗ 
dition. 


Angekommene Fremde 
5 vom 26 November. 

HERWIG'Ss HOTEL DE ROME. Die Rittergutsbeſitzer Graf Arco aus Wron⸗ 
czyn, Graf v. Radolinski aus Jaroein, v. Gorzenski aus Smilowo und 
Guͤterbogk nebſt Frau aus Owinsk, Domänenpächter Laube aus Trze⸗ 
bislaw, Oberamtmann Steindorff aus Grzymyslaw, die Agronomen 
Dladyſz aus Luſzkowo und Frankenberg nebſt Frau aus Wyganowo, 
Gutsbeſitzer Müller aus Ruſzkowo, die Kaufleute Altmann und Fiſchel 
aus Breslau, Jaffe und Strid aus Berlin und Kramer aus Elberfeld, 
Partikulier Fielhaber aus Nakel. 

HOTEL DU NORD. Die Rittergutsbeſitzer Fürſt Roman Czartoryski aus Ro⸗ 
koſſowo und Graf Bninski nebſt Frau aus Chraplewo, Bürger v. Zeltt 
aus Warſchau. 

KEILERS HOTEL ZUM ENGLISCHEN HOF. Kommis Lußberg aus War- 
ſchau, die Kaufleute Gutkind aus Schneidemühl, Held, Preſſer und 
Kaphan aus Miloslaw, Melke aus Pinne, Hahn aus Rogaſen, Hürſch⸗ 
ſtein aus Czarnikau, Jeremias nebſt Sohn und Baſch aus Wronte, 

HOTEL DE BERLIN. Die Rittergutsbeſitzer v. Stoß aus Sarbia, Caro aus 
Wegierki und Wollmann, die Gusbeſitzer v. Walewski nebſt Tochter 
aus Polen und Wezyk nebſt Tochter aus Myſomice, Landwirth Handke 
aus Chwalkowo, die Kaufleute Jarecki und Grünberg aus Wreſchen 
und Fernbach und Fabrikant Schirer nebſt Frau aus Berlin. 

MYLIUS’ HOTEL DE DRESDE. Lieutenant a. D. v. Szezytowski aus Ober. 
ſchleſien, Frau Rittergutsbeſitzer v. Sylowsta aus Konowa, die Kauf- 
leute Winger aus Iſerlohn, Moll aus Königsberg, Herz aus Breslau, 
Philidor aus Nürnberg, Sternfeld, Goldſchmidt und Reins aus Ber⸗ 
lin, Breitenbach aus Bromberg und Billie aus Stettin. 

OEHMIG’S HOTEL DE FRANCE, Die Rittergutsbeſitzer v. Brodowski aus 
Pawlowo, v. Treskow aus Chludowo, Szubert nebit Frau aus Wielko 
wies und Moritz nebſt Frau aus Kroſtkowo, Dekan Pawlowski aus 
Loſſowo, Volontär Kühne aus era AT Baumeiſter Ballenftädt 
aus Gneſen, Ober⸗Telegrapheninſpektor v. Schrötter nebſt Familie aus 
5 Gutsbeſitzer v. Polezynski aus Schleſien, Kapitaliſt Bre⸗ 
chan aus Nakel. 

TILSNER’S HOTEL GARNI. Die Kaufleute Kaskel nebſt Frau aus Polen, 
Wetterſtröm aus Hamburg, Georg aus Stettin, Walther aus Leipzig 
und Kampf aus Altona, Fabrikant Deeg aus Berlin. 

STERN’S HOTEL DE L EUROPE. Die Kaufleute Jacobs nebſt Frau aus 
Grätz, Krüger aus Thorn, Hardenberg aus Berlin, Streit aus Pots⸗ 
dam, Brauberger aus Lyon und Lambert aus Paris, die Gutsbeſitzer 
v. Nieſzkowski und v. Topinski aus Polen. 

SCHWARZER ADI ER. Gutsbeſitzer Stojanowski aus Gorazdowo, Agronom 
v. Kaminski aus Ache pe Oberamtmann Burchardt aus Weglewo. 

HOTEL DE PARIS. Die Gutsbeſitzer Budziſzewski aus Kigzek und Skora⸗ 
ſzewski aus Wyſoka, Agronom Trapezynski aus Ruſſocin. 

BAZAR. Die Gutsbefiger Bentkowski aus Czarnotula, Sypniewski aus Pie⸗ 
trowo, Graf Kwilecki aus Dobrojewo, Szuldrzynskt aus Sierniki und 

Jaraczewski aus Lipno, Richter Potworowski aus Wreſchen. 


terdeß aber mußt Du eſſen, trinken, ſchlafen, die Bedingungen Deiner Eziſtenz 
erfüllen, Umſtände, die es Dir klar machen, daß man die Halfte ſeiner Seele 
verloren haben kann, ohne dadurch des Bürgerthums verluſtig zu gehen. Miſche 
Dich wieder unter die Leute. Es giebt eigentlich keinen Schmerz: ſagt Emerſon, 
denn die Seelen durchdringen einander nicht. Eine derartige durch den Affekt 
hervorgerufene Vereinſamung iſt für geſunde Naturen ein Läuterungsprozeß. 
Aber wie Mancher erkrankt doch darüber. Säufeln denn nicht die Bäume immer 
und immer wieder von der alten Geſchichte, die Du fo ſchmerzlich⸗gern hörft, 
die Du niemals vergeſſen willſt? Iſt es bier nicht fo ſtill, fo ſelig⸗verlaſſen, wo 
keines der Holzgeſichter dich anftiert,, welche Dir das Herz aus dem Leibe quä- 
len? Oder Du nimmſt Deinen Plato zur Hand und ſchließeſt die Thür, damit 
Ameyer und Bemeyer Dich nicht langweilen können. 

Das ſind die Melancholiker und Miſantropen, meine Herrſchaften! Der 
ehrenwerthe Magiſter Johannes Huebner, weiland Rektor zu St. Johann in 

amburg, ſtellt fie Ihnen in feinem ſchweinsledernen Reallexikon ex anno 
695 alſo vor: „Das ſeyndt Leute, die ſich mit Niemandem vergleichen können, 

weil ihre Imagination von übermäßiger ſchwarzer Galle angefüllt und ver⸗ 
rüdet iſt.“ Aber, Herrn Johannes Huebner zum Trotz, haben ſich die Roman⸗ 
helden, von denen Walter Scott's bis zu Herrn Spielhagens problematiſchem 
Oswald Stein, aus dem ſchwarzgalligen eſchlechte der Mifantropen und Me⸗ 
lancholiker rekrutirt. Eine ihrer Spielarten, der Weltſchmerzjüngling, iſt fo- 
gar von zweien der größten Dichter klaſſifieirt und zoologiſch beſtimmt worden: 
von Chateaubriand in „Ren“ und von Lord Byron in „Childe Harold“. 

Dieſer Charakter iſt vorwiegend modernes Ergebniß; denn das Weſen 
unſerer Zeit wurzelt, im geraden Gegenfape zu dem des Alterthums, im Indi. 
viduum. Das Allgemeinintereffe ſcheint untergeordnet, geſchwaächt gegenüber 
dem Ich, welches, als ſelbſtſtändiger und ſelbſtwilliger Reflektor des Alls, auto- 
nom geworden. Daher dieſes mehr als haufige Mekontement, dieſes Infich- 
vertieftſein des Individuums. 8 

Wenn, wie Berthold Auerbach jagt, ſelbſt die Idealgeſtaltungen dem We- 
ſen ihrer Zeitperiode konform ſind, iſt der Literaturcharakter des autonomen 
Ichs das Spiegelbild des modernen Zeitalters. Kayſer, 
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4 
Inferate und Pörſen⸗Nachrichten. 


22 Sgr. 6 Pf. zufolge der nebſt Hypothefen-g Die Bedingungen können jederzeit hier einge 
Bekanntmachung. Bekanntmachung. : (dein und ne in der FE EL ein-jehen werden. f ee ? Bekanntmachung. den 
Das hieſige Berliner Thor iſt nach vorherge⸗ Es ſollen folgende im Haushalt des Garni⸗ zuſehenden Tape, fol Rawicz, den 21. November 1867. Von dem unterzeichneten Regiment we be 
gangener Baueinrichtung dem Verkehr heute er⸗ſon-Lazareths während des Jahres 1868 auf- am 20 Wai 1868 Kgl. Direktion der Straf- Anſtalt am 4. Dezember c. von Vormittags 9 
öffnet. Hiermit hat die Abfertigung von mahl- kommende Gegenſtände, als: 2 — . — fab auf dem Stallhofe der Kavallerie⸗Kaſerne 
schlacht und wildpretſteuerpflichtigen Gegen- J) das alte Lagerſtroh, Vormittags 11 uhr „Am 14. September c. iſt auf der Berliner 623 Stück alte Schabraken, 
ftänden bei der dort vorhandenen Thorkontrole 2) die Knochen, an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. Chauſſee bei Baranowo eine ſchon beſchädigte 106 Paar alte Reithoſen ohne Lederbeſaß 
ſchließliche Abfertigung zu fordern. 3) die Küchenabgänge Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hypo- Hut Pappſchachtel mit einem ſandfarbenen Cy⸗]meiſtbietend gegen gleich baare Bezahlung 
Die interimiſtiſch eingerichtete Thorkontrole auffan den Meiſtbietenden überlaffen werden. thekenbuche nicht erſichtlichen Realforderung aus] linder⸗Hut gefunden worden. Der Eigenthümer]| verkauft. 
Kuhndorf (am Königsthor) wird am 29. d. M.] Kaufluſtige können ihre Gebote ſpäteſtens den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, haben ih⸗ wird aufgefordert, ſein Eigenthumsrecht binnen Poſen, den 23. November 1867. 
ihre bisherige Amtsabfertigung einſtellen undſam Montag den 2. Dezember Vor⸗fcen Anſpruch bei dem Subhaſtationsgerichte an⸗J8 Tagen bei Verluſt deſſelben hier nachzuweiſen. Das Kommando des II. Leib⸗ 
iſt vom 30, d. M. Erledigung lediglich beiimittags 10 Uhr im Geſchafkslokal des zumelden 33 5 5 ene Huſaren⸗Regiments Nr. 2 
der Berliner Thorkontrole zu weile Ver a e Saen der 1 Krotoſchin, den 25. Oktober 1867. Königlicher Diſtrikts-Kommiſſarius. Huſaren-⸗Regiments Nr. 2. 2 
Das betheiligte Publikum wolle bei Vermei⸗ entweder ſchriftlich abgeben oder zu Protokoll“ Be; FF a 100 Marge Meer inet Miesen 
dung gefeplicher Bolgen fih Hiernach gen. |ertlären h Bekanntmachung. Eigarren⸗Auktion. uni en ee ae, Bie 
Poſen, den 25. November 1557 a Poſen, den 25. November 1867. Am Montag, Mittwoch den 27. November Vormit⸗ſchafts- Gebäuden 8 verfeßene Acderwirthſcha „ 
Königliches Haupt⸗ Steue ramt. Königliche Garniſon-Lazareth— den 16. Dezember d. * tags von 9 Uhr ab werde ich im Auktions⸗ bin ich Willens aus freier Hand zu verkaufen, 
en Auktion 8 Kommiſſion. von früh 9 uhr ab Lokale, Magazinſtr. Nr. 1., gut abge⸗ und wollen fi Kaufluſtige ſchriftlich oder per 
+ == 


2 2 Ir 2 355 5 ſönlich bei mir melden. Dieſe Ackerwirthſcha 
ſollen auf dem Vorhofe der Strafanſtalt öffent⸗ lagert N Cigarren d Tabak ! 1 8 n 

M den 4. Dezember c. Vor⸗ ‚ E V j tert wer 1 lagerte feine N un ift von der Provinzial-Chauffee zwiſchen KofträV 
ee werden bei dem unterzeichneten Nothwendiger erkauf. a en melee igegen gleich Haar öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare Zah⸗ und Wreſchen, je 1¼ Meile entfernt. 


; x ( j Bezahlung verkauft werden: ag 867. 

Train⸗Depot, Magazinſtraße Nr. 7., verſchie⸗ Königl Kreisgericht zu Krotoſchin 4 Mat odıfeı lung verfteigern. Miychlewski, Nekla⸗Hauland, den 25. November | i 

oniglichen Militairdie 0 5 x | 3 en, ganz fett, 5 jons⸗ : * 
eier Sees, n e Erſte Abtheilung. Ne übe. erte efp.Ochfen, gam fel, —B ͤ .. ˙‚— BEroen, Grunbbeigng 


mehr verwendbare Geſchirre, Sättel, wollene Das den Kaufmann Mannheim und 6 Stück Jungvieh, ganz fett, bis zu! Jahr alt Vom 1. Dezember dieſes Jahres befindet ſich Wegen Kräntlichteit bin ich Willens, mein 


Decken und andere Ausrüſtungs⸗Gegenſtände Malchen Katzenellenbogenſchen Eheleuten! 20 Stück einjährige Schwei mein Büreau in dem Haufe der Wittwe Con⸗ 

2 - San en K 1 t 20 jährige Schweine, ganz fett, 1 8 

ue 5 gegen gleich baare Be-f gehörige in Krotoſchin, an der Ecke des Rin⸗] bheils engliſch polnſſhe⸗ theils ke) ditor Weidner, bh Restauration zu verkaufen, 

zah ig f Eee 18. Kö ges und der Zdunherſtraße sub Nr. 92. Sero.] polniſche Race, feine Waare, und circa 50] Koſten, im November 1867, A. Riese, Gr Ritterſtr. 10. 
3 Poſen, ur 5 n Rr. 421. belegene zweiſtöckige maſſive Wohn. Stück Ferkel. ; W. Geissler. das Nähere im Mieths⸗Bure 

Kgl. Train-Depot 5. Armeekorps. [haus nebſt Zubehör, abgeſchätzt auf 6874 Thlr.] Der Verkauf erfolgt nach Lebensgewicht. Rechtsanwalt u. Notar. bei Rare (Voltsgarten). 


Poſen, den 26. November 1867. 
Neueste Neueste 


D.... tum 
Sprit-Fabrixk Fprit-Fabrik 


von 


ebr. Frieumann, 
ofen, 
Breiteſtraße Ut. 17. 


ER ——— Breiteftraße Ur. 17. 

Mit heutigem Tage haben wir hierorts eine dem Bedürfniſſe entſprechende Sprit⸗Fabril 
eröffnet. 

Die in derſelben in Betrieb geſetzten, nach dem Syſtem des Erfinders Savalle in Paris 
konſtruirten Apparate vermögen täglich 10,000 Quart Spiritus zu rektificiren, was uns il 
den Stand ſetzt, feinen und feinſten Sprit bis 968 ¼ zu billigſten Preiſen abgeben zu können, 

Wir erlauben uns ſomit unfere Fabrikate allſeitig zu empfehlen, indem wir uns über zeug 
halten dürfen, daß die Vorzüglichkeit und die weſentlichen Vortheile derſelben vollſtändige Aner“ 


kennung finden werden. * a 
„eee ee Gebr, Friedmann, 
e 8 = Rittergut Saate 
Geschäfts-Eröffnung, 


Hierdurch beehre ich mich ergebenft anzuzeigen, daß ich das von mir betriebene, feit länger 
Neu- Vorpommern - 
Am 1. Dezember d. J. eröffne ich große Nitterftrafe 


als 40 Bar in A der Firma L. A. Friedmann be- 
ſtandene Deſtillationsgeſ äft nach hier, Breiteſtraße Rr. 17. verlegt habe und 
daſſelbe, verbunden mit einer Sprit⸗Fabrik, gemeinſchaftlich mit meinem Bruder uktion i 

jenabe über 100 zweijähr. Merl ol 

Tobias Friedmann. Nr. 64. un Chet terehen in Nonfenug, Tapeten, Kamm woll Böcke in der V 
— — . 3 Wachstuch, Cocosunß⸗ Decken, Gardinenftangen, 

Bezugnehmend e vorftchende Anzeige erlauben wir uns das ergebene Erſuchen, das Pinſel sc. ꝛc, welches hieſigen und auswärtigen Herrſchaften, bejon- 
isherigen Firma geſchenkte Ve en auch auf uniſere ſegige Ji am * N 51 5 zus gen K an 
der bisherigen Fir ( e Vertrauen auch auf unſere jetzige Firma gefälligft übertragen zu ders den Herren Bauunternehmern beſtens empfohlen Wii. Nele 


Arnold Friedmann unter der veränderten Firma Gebrüder 
blut-Stamm-Heerde 
wollen. Tobias Fr iedmann 


Friedman fortführen werde. 
am 22. Januar 
l 5 a ompte Bedienung, ſowie die billigſten Preiſe werden den ge— 
irma Gebr Friedmann und prompte Bedienung, ſowie die 8 ) 9 
Arnold Friedmann | Ü : 


von 


Im IV 


a mal ee 


‚Gebr. Friedmann, 
Voten, 


48 pelt abril 


12 Uhr Mittags. . 
ehrten Abnehmern zugeſichert. — Ebenſo übernehme ich die Anfer— er ee e, 
tigung von Firmen ⸗Rouleaux. 


niss aut Verlangen übersandt. 
Nächste Eisenbahnstation: 


Stralsund (3 Mellen). 


Eine in blühenden Betriebe ftebende 
Deſtill ation, 


in Num- und Sprit- Fabrik Pr anz Calmus. 


in Königsberg in Pr, welche, verbunden mit Brauerei in bedeutendem Um: 


Briefpoststation: Barth. — 77 
Zum ber dende 


fange, auch nach der Provinz arbeitet, iſt wegen Krankheit des Beſitzers unter Gefäãllige Aufträge von außerhalb werden Mänteln und Paletots, 
ſoliden annehmbaren Bedingungen ür 5 prompt effektuirt. Double-Jacken, 
’ verkaufen. Ki —— ˙—ðũ »i¹ mꝛↄ« ch nf — — | Wollcnen Kleiderſtoffen, 
irn nete fahren. k ade det Henn Muſikaliſches. Große neue ktürkiſche Pflaumen] Plaids, Shawls und Tü 
Ben: Mile 0 = har 85 = 3 dun 6 Er deſten Bug d 900 r i ſich den empfiehlt dag Pfund A 3 Sgr⸗ zu bedeutend herabgesetzten Preiſen. 
ine große ypacht wird geſucht. Briefe Die gſte d beiten und geehrten Herrſchaften Poſens und der II 5 
oder Dfferten werden angenommen Mühlen Schnittwaaren bei S. BF. Scherer, gend beftens . * Me, 5 Isidor Busch, Lo 8 11 hf 6l 
ftraße 3. bei A. Bardfeld. |ajjerftr. Nr. 7., eine Treppe. Mühlenſtr. 21., Hof links 1 Tr. hoch. Sapiehaplatz 2. Markt- und Breglauerſtraßenecke 
. * * 


5 


Gänzlicher Ausverkauf 
wegen Aufgabe des Geſchäfts. 


Wir beabſichtigen unſer Geſchäft vollſtändig aufzulöſen und werden zu dem 
Zwecke unſer ganzes Lager in ſeidenen, wollenen und baumwollenen Waaren zu 


277. Dienftag, Beilage zur Poſener Zeitung. 26, November 1867. 


an Maſchinen-Schmirril 


offerirt zu ermäßigten Preiſen 


edeutend herabgeſetzten Preiſen zum Verkauf ftellen. RT 5 N 
M. Magnuszewicz & Co,, Sn die Oel⸗Raffinerie von 


7 
ol 


2 Meueitraßie 3. 


Der Weihnachts: Ausverkauf 


von Kleiderſtoffen Robe von 1 Thlr. 10 Sgr. an, 
„Plaidsſhawls und Tüchern 1» 5 


Adolph Asch, 


Schloßſtraße Nr. 5. 


ouble⸗ Jacken e e , Das Generaldepot der Cigarretten-Fabrikate und türkischen Tabacke von Feessa| Xntereitat Fa 
Mäntel und Paletotes 6 —  * - Vouris in Dresden empfiehlt als ganz vorzüglich: Per au Neuiokeit, ſo eben bei 
dauert fort, 8 H Korach sämmtliche Sorten J. HEINE voſen, Markt 
Neueſtraße Nr. 4. — — = Fagon pet. Canon 16  Silbergr. pro Hundert 85., eingetroffen: 
EEE T ͤ ag re Sultan doux | mit Mundstück . . 18 8 Are Kefi der N 
Zu Wei na [s- - b enken Pherezly tres fort 14 und 16 - B 5 us er azarener. 
a 5 . 9 ohne Mundstück . gk. . I Thaler > = WEL. ling — liche e 5 
legante angefangene und fertige Stickereien, als: Dubec 5 7 r = AN lire und natürllges Ende. 
8 g 1 Sultan doux - > Br ud SE al An ER Der Wirklichkeit nacherzählt und dem deutſchen 
1 ſ. w. 5 N 
VVV Dübeo Ge rt eren e en e zn Se. Gtemens, 
Darderoben . Handtud-, Schlüßel- und Aßrhatter, Mädeher, Journal. a De Gin gepaltvoles. Wett freifinniger ed 
Mappen, Feuerzeuge, Thermometer, Kalender u. f. w Samson, Dube nana 1 Thaler pro Pfund in gehaltvolles Wert freifinniger Tendenz, 
Mappen, Feuerzeuge, Neceſſaires Kür Damen ; Sultan Houx; Baff, ³· TR, % das namentlich ſeiner zahlreichen neuen Auf⸗ 
bedeutend unterm Werth em fiehlt j Dubec, Sultan 3 ſchlüſſe wegen Aufſehen erregen wird. Daf⸗ 
ge eg J. Bendix. Preis-Courante gratis. ſelbe tritt nicht negirend wohl aber gegen die 


3777 - a Leg, 0% 5 8 Wiederverkäufer 25 % und darüber Rabatt. Korruption des Urchriſtenthums auf, die — 

5 = 7 z 57 7⁰ M He wenn der Stifter noch lebte — Niemand mehr 

14 Großer Weihnachts⸗Ausverkanu 4 Feietkichsitrasss a. nann, beklagen und anfeinden würde, als er Felds 

zu auffallend billigen, aber ganz feſten Preiſen. 1 * I J —— wert Sie allein iſt es, die das Chriſtenthum geiftes- 

Durch perfönlich gemachte bedeutende Einkäufe direct in den Fabriken bin ich in den Stand Zur gefälligen Beachtung. 5 Sgr Belohnung freien Denkern entfremdet, ſelbſt in den niederen 
9 9 


Mfept Roben von 15 Ellen in ¼ breiten Oroise mit 15/, Thlr. ; of F FOR Klaſſen Gleichgültigkeit, ja vi Fichtl 
g eferne beſchlagene Bauhölzer verſchiedener aſſen Gleichgültigkeit, ja vielfach erſichtliche 
dto. „ dto. „ dto. Chal ly, 2 Thlr. in e 5 zum Verba auf Ye herr. [wer mir den Aufenthalt des Kommis Jakob] Abneigung hervorgerufen hat, während man in 
55. } dto. „ dto. Warb „ 2½ Thlr. ſchaftlichen Ablage in Szezodrzejewo durch Feltenberg aus Poſen anzeigt. allen Schichten der Bevölkerung wohl weiß, daß 
dto. „ dio. dito. Mousselim mit 2%, Thlr. den Heren Oberförfter Searesynaki, jo Fr. Hartmans, Söneidermftr,, der, Gründer unferer Religion der eifrigfte 
fon TT wie in Neuſtadt a. W. durch den Ablage⸗ Breslau, Ning 20 [ Golkefreund und als folder der gefürchtet 
Wie ſammtliche Modewaaren bedeutend billiger zu verkaufen ſchreiber Mutsen, F Se FERTEERTR AEREREE Isegner des ſogenannten Pfaffenthums war..“ 
Markt 67. , DW. ene Markt 67. Reſlektanten können ſich auch direkt an mic, S888 8e e KR * e e Da I 
1 NB. Beſtellungen von außerhalb werden umgehend und prompt ausgeführt. oder an den Zimmermeiſter Herrn Die Originalausgabe des in 29. Auflage erschienenen ausgezeich- 5 


2 
8 


l 2 0 U d in i / 5 5 c ap 1 neten Werks: 1 N W 5 
ogorz „den 24. Nov. 1867. n Anlı von Laurentius. Aerztlicher Rathge- 9 
unge un II IL Nathan Jarecki. ® Der persönliche Schutz ber in geschlechtlichen Krankheiten, 5 — 5 4 


— x ——-—- —-— lich in Sehwäehezuständen. Ein starker Band von 232 Sei it 60 
1 in IN 1 = 1 er on 232 Seit t 605 
empfiehlt in größter Auswahl Ir ankfur ter Lotter ie. anatomischen Abbildungen. In Umschlag 2 Preis Thlr. 1. 10 Sgr. 1 


5: K = 22 
S. J. Mendelsohn. H 200 OC Od louis Türk, 
* 7 - 


ng 2 w 4 Wilhelmsplatz Nr. 4. vorräthig. 
i lügel, vorzüglich im Ton, iſt auf Lager. „zember Ganze S i eee eee 3 3 
Ein gebrauchter Br er Seipsiger Polyſander Su- Flügel et = Looſe n Thlr. 3 . ki Fe Sac wird vor verschiedenen öffentlich an- 
ing Ein noch 15 — geb der Pianoforte-Sabrit von C. eke 13, ½% & Thlr. 1. 22; ½ à 26 Sgr., jowiel& gekündigten — angeblich in fabelhaft hohen Auflagen erschienenen! — f 
Preiswürdig zum Verkauf in be M denen 1. neben dem Lönigl. Kreisgericht. Looſe auf alle 6 Klaſſen: ganze Looſe a Thlr.]? sudelhaften Auszügen dieses Buchs. Man verlange die Originalaus- 
rd ES: Poſen, Magazinſtr. 1. neben dem königl. 9 51. 13; ¼ & Thlr. 25. 22; % a Thlr. 12 26; gabe von Laurentius und achte darauf, das sie mit beigedrucktem 


8 8 . % u Thlr. 6. 13. find bei demi Unterzeichneten z Stempel versiegelt ist. Alsdann kann eine Verwechselung nicht 

In Frankreich, Portugal, ſowie in 187 Der Bockverkauf egen Einſendung des Berages, Ober n Be. kalten den. N 8 22 8 . . 

amburg und Köln prämiirt mit auf dem Dominium Rae fel 0 e en e e e RETTET de ee e eee NE RE RT RR 
Der 


} ung gegen Poſtnachnahme, zu beziehen. 
Ibers und Broncemedaillen die bei Oels (Leutewitzer Nacht⸗ J. M. Rhein in Frankfurt M 
22 ucht) hat begonnen. „e Aeli in Fran fur 2 2 
Echt Lairitzauen Waldwoll- die Gef Frankfurter Lotterie. Würtembern 40,900 Lahrer hinkende Bote, 


* 


5 


b rtner 


— 


n 
Ss, n x 
Fur die Geſundheit der 


3 a Heerde wird arantirt. Ziehung den 11. und 12. Dezember 1867.] Bayern 60,000 5 22 et 
Fabrikate me Pr äparate. Naate, Nen 18. November 1867. Driginalloofe 1. Kiaſſe u Thir. 3 13 Sgr. Ge- Pfalz 20,000. der in einer halben Million erscheinende, unbe⸗ 


von Kessel. 


BVockverkauf. 3 


theilte im Verhältniſſe gegen Poſtvorſchuß zu be. Thüringen 30,000 ſtritten beſte und billigſte Kalender, 11 Bogen ſtark, 
ziehen durch . . Haemel, 12 40,000 mit einer Prämien⸗Vertheilung von baaren 250 Thlr. 
Daupt.Kollekteur in Frankfurt a. W. 60,000 wird für 1868 auch in unſerer Gegend verbreitet. 


auen Gicht⸗ and Rheuma⸗ 
tismus⸗Leidenden awer 


urch die Wie in früheren Pal 25 5 PER 397290 Reich illuſtrirt und voll ernſter und heiterer Erzäh⸗ 
Alleinigen Niederlagen Jahren werden am 5 t Frankfurter Lotterie Oeſtreich 20,000 lungen koſtet derſelbe nur A Sgr. nit preußiſchem 
on E W 1. Dezember die Preiſe der aus mei-] v. a. Königl. Regierung genehmigt. I Preußen 50,000 Stempel. 
TT 000 29500 J. 2000 145000 Im Ganzen 500,000 Zu beziehen durch alle Buchhandlungen. Partie» 
2 eee Deal zum Verkauf kommenden Böcke beſtimmt — 33005 10005 2 Bo 90 Exemplare. Beſtellungen find zu richten an die Haupkagentur: 


ſein. Auf vorherige Anmeldung ſende ich 
bereitwilligſt Fuhrwerk nach den mir zu⸗ 
nächſt liegenden Bahnhöfen Auguſt⸗ 
walde an der Stargard⸗Poſener Bahn 
oder nach Friedeberg an der königl. 
Oſthahn. 
Schönrade (Neumark), den 23. 
November 1867. 

v. Wedemeyer. 


Beſte geröftete Weichſe 
Neunangen a Schock 3 Thlr., ſowie Ruſſ. 


Sardinen, Norweg. Anchovis und marinirten 
Aal verſendet billigſt 


— 4000 — 3000 — 2000 — 1000 ete ete. 
Original - Loose werden versandt 
gegenPosteinzahlung oderBriefmarken: 
% Loos a 26 Sgr. — Ya Loos à Thlr. 
1. 22 Sgr. — / Loos Thlr. 3. 13 Sgr. 
Plan, Ziehungslisten und Gewinne er- 
folgen pünktlich. 
Anton Horix in Frankfurt a. M. 


E. S. Mittler'ſche Buchhandlung in Bromberg 
für die Provinz Poſen. 2 
F. EE 5 


Handwerker⸗Verein. 
Mittwoch den 27. Nov. Herr Kupke: Gäh⸗ 
rung, Bäulnif und Desinfektion. 


Auswärtige Familien⸗Nachrichten. 

Geburten. Ein Sohn dem Herrn Wil: 
helm Weſtphal in Berlin, dem Herrn S. Aſch⸗ 
ner in Berlin, dem Prediger Herrm. Couard 
in Potsdam, dem Hauptm. v. Carnap⸗Quern⸗ 
heimb in Oppeln, dem Hauptmann Kraut in 
Rendsburg, dem Herrn Karl Bracke in Berlin, 
dem Ern. Ludwig Hein in Berlin. Eine Tochter 
dem Herrn W. Liebenam in Brandenburg a. H., 
dem Rittmeiſter Grafen v. Pfeil in Berlin, dem 
Hauptmann v. Arnim in Hannover, dem Haupt⸗ 
mann v. Kcezewski in Kulm. 


Von den unverbrennbaren Si⸗ 
cherheits⸗Lampendochten für Pe- 
roleum u. Ligroine (ſogenannte 
Neisner-Dochte) erhielt ich 
für Grätz und Umgegend die 
alleinige Niederlage und em⸗ 
pfehle ſolche zu Fabrikpreiſen. 
Grätz, den 25. Nov. 1867. 
E. Marschalk in Danzig. 


D. Kempner. deere 
Avis für Raucher. 


Yan. Von meiner Einkaufsreise retournirt, ‚empfehle die besten Marken von 1867er Ha- 
Kta-Tabacken und bemerke, dass seit vielen Jahren keine so vorzügliche Qualitäts- 


Bazar-Saal. 
Donnerſtag, 28. und Sonnabend, 30. Nov. 
Abends 7½ Uhr: 
Auartett-Soireen 

der 


Gebrüder Müller. 

Abonnements-Billets zu beiden Soireen 
für 1 Thir., zu ! Soirée à 20 Sgr., 
Stehplätze a 10 Sgr., find zu haben in 

der Hof⸗Muſikalienhandlung von 

id. Bote g G. Boes. 
Kaſſenpreis 1 Thlr. 
pro Soirée. 


W Liederhalle ®® 


Im Kleemann’ibhn Grundſtücke, 
[Schifferſtr. 21., ift eine Parterre-Wohnung 
z|von 4 Zimmern mit Küche ꝛc., ſowie eine große 
Remiſe ſofort oder auch vom J. Januar k. J. 
ab zu vermiethen. — Auskunft im Büreau des 
Juſtizraths Zschuschke, Kanonenplatz 
Nr 9. zwiſchen 2 und 3 Uhr. 2 
Mühlenſtraße 19, ift ein möblirtes Zim⸗ 
mer zu vermiethen. 


Berlinerſtraße Nr. 16. 
ift ein herrſchaftliches Quartier mit Remiſe und 
Pferdeſtall ſofort zu vermiethen. 


emacht worden: ! Markt- und Büttelſtr. Ecke 44. iſt ein großes[ Cat. 0 a, FIT 
1 Globo Regalia de la Reyna . & 30 Thlr. pro Mille. Zimmer nach vorn vom 1. Dez. od. v. Neujahr Stadt eater in ofen. im Volk > en Salon 
Dignidad do. do. ie ee. bill. zu verm. Nah, daſelbſt 2 Treppen hoch . Dienſtag den 26. Novemb.: Der Waffen⸗ . 15 at be 1867 
Integridad Regalia expecial 40 . . Waſſerſtr. 25. ift ein möbl. 3. v. 1. Dezſſchmied von Worms. Goße Oper in 3 „„Dienſtag den 26. ar 3 7 
Cabanas Princesse % N billig zu verm. Zu erfragen in der Schule. Alten von Albert Lorzing. Letztes Gaftfpiel des zum Beneſiz für die kleine 9 jährige ldelheid 
1 enry —— l la Reyna t 50 le, Wis Breiteſir. 24., zweite Etage, iſt für ein oder Frl. Holland. Vorher zum erften Male: Die außerordentliche Vorſtellung. 
E eee eee wel Herten eine möbl. Stube billig zu verm. Ente Luser ar At oder, Ah beife Anfang 7 Uhr. Entree 5 Sgr 
Crema de Cuba Secunda ae anne + Die Gar are Konzitor« Gehütfen Are ben 2) Nose Ser Dialer A. Menike. 
‘de. Prima en . LE . , Stelle v 1 ei! Mine. J — — 
* — Al faut - . ..: e 3. Nawrockö, Breiteſir Nr. 15. 11 5 alten in Driginal une 2 Asch’ Bi 
2 200000020502 ] ↄͤ p ,, , ̃ aan OLD VIE: Fi 
„tor 8 ä 3 90 g 5 5 S Tucholski den öſterreichiſchen Alpen mit Nationalgefängen Heute u. die folgenden Abende Harſenkonzert 
Caprieho de 3 Gusto 100 — — hu 2 „von A. Baumann. 1 105 und Geſang der Fam Walter aus Böhmen. 
do. mr 445 e Ein erfahrener thätiger Wirthſchafts⸗In⸗] Donnerftag den 28. Novbr: Die PTT oo 
date de. de Tuba Megalln . . IM - 2 . e idee 93 Jahre bein 520 855 17 veh Hurleste Oper in 3 Alten von Gesells h fts-Garten 
Ir empfehle Hamburger und ae a 30 Thlr. pro Mille Durch feine früheren Herren Prinzipaleempjohten |3. Offenbad) Kleine ä a 7. 
* * . « . . 3 S — — — — — e ai . 

1 med. Rega Nee ſucht Stellung. a . Heute und die folgenden Tage Konzert und 
or de Tabaco 575 Gefällige Offerten erbittet man unter N. W. 3 ’ Wehr! 
— 1 8 Volksgarten-Saal. Geiangönorträge. _B: Hehrte. 

um a: ee 3 FE Ein bra ühnerhund, auf den Na⸗ 2 867 . 
Tann . 20 . men ere, görgud f perioten gegangen; wer neee uhr er Heute Eisbeine und Pötel⸗ 
— . N RT ee denſelben Wronkerſtr. Nr. 13. Part. abgiebt, er⸗ 2 2 zunge bei H Elle rt 
ab ndr N Sa e e ee, hält eine angemeſſene Belohnung. VII Sinfonie-Goncert . ee 3 
—— 2 Zara nell 16 * * ” R Ein 2 7 er Mann 5 = lH I — Walliſchei 91. 

$ortirt. Ausschuss von Havanna-Taback » + » * 10 en mn jung s 2 u Programm verkünden die Anſchlag Halbdorfſtr. Nr. 2. bei der Petrikirche, 
Kelirt. Ausschuss do. ee $ 155 a Sdishe der in einem Kolonial⸗, Wein⸗ 5 für 1 n e 

a a PT RE RT „ 18% 2 4 2 e Er b ür 15 „ gülti tittw en 27. d. M. ! 
va —.— e e ee 100 Aan e eee * Sinfonietongerten, Auto au kn: NB.; zum Abendbrot Se 

0 n N 8 2 7 polniſchen und deutſchen Sprache ma I en in der Hof. M i 

N — — In Amtline g 5 mit der Buchführung vertraut iſt, ſucht gleich Hof, Muſſkalſenhandlung der Jessel. 


Herren Ed. Bote & 6. Bock. 


Kaſſenpreis 5 Sgr. 
W. Appold. 


ab da K. oraüglich. Probesendungen à 25 Stück zum Mille-Preise. Bitte um Angabe, oder zum 1, Januar 1868 auch in einer Des 


mittel oder leicht. M. Heymann, ſtillation ein anderes Engagement. 


Importeur, Näheres zu erfragen in der Expedition diefer 
Friedrichsstrasse 33 a., Tilsners Hotel. Zeitung. 


Morgen Mittwoch den 27. Novbr. Abends: 
friſche Keſſelwurſt bei 4. Sepingier, 
vis-à-vis d. Poſt. 


Börfen-Telegramme. 


Bis zum Schluß der Zeitung iſt das Berliner und Stettiner Börſen⸗Telegramm 
nicht eingetroffen. 


Pörſe zu Pofen 


am 26. November 1867. 

Fonds. Voſener 4% neue Pfandbriefe 854 Br., do. Rentenbriefe 893 
Gd., do. 5% Provinzial⸗Obligationen —, do. 5% Kreis- Obligationen 98 Br., 
do. 5% Obra⸗Meliorations⸗ Obligationen 98 Br., polniſche Banknoten 84 
Gd., Schubiner 43% Kreis - Obligationen —, polniſche Liquidationsbriefe —. 

[Amtlicher Bericht.] Roggen I. Scheffel = 2000 Pfd.] pr. Novbr. 
70, Novbr.⸗Dezbr. 5 Dezbr. 1867 und Jan. 1868 69, Ian.» Febr. 
1868 69 f, Febr.⸗März 1868 70, Frühjahr 1868 704. 


Spiritus [p. 100 Quart = 8000 % Tralles] (mit Faß) gef. 3000 
Be b. Juli 19 „ Dezbr. 195, Jan. 1808 Id, Febr. 1868 103, 
er 


März 1868 20, April 1868 204, Jan.⸗Febr. 1868 im ande 194. 


lPrivatbericht.] Wetter: Thauwetter. Roggen ver- 
ändert, pr. Novbr. 703 Br., Novbr.⸗Dezbr. 70 Br., Dezbr.⸗ Jan. 70 Br., 
Ian.» Febr. 704 bz. u. Br., Frühjahr 71 bz, Br. u. Gd. 

Spiritus lebhaft, gef. 3000 Quart, pr. Novbr. 191 — 5 — ½ b3., Gd. 
u. Br., Dezbr. 19½ — 5 — f bz. u. Gd., Jan. 19 15 181 bz. u. Br., Febr. 
195 — 2 bz. u. Br., März 20 Gd., April 204 Br., April⸗Mai 203 bz. u. Br., 


Mai 203 Br. y 2 
Produkten: Börfe. 


Berlin, 25. Novbr. Wind: NW. Barometer: 28°. 
ter: Früh 4° +. Witterung: Regen. 

Die feſten auswärtigen Berichte und das eingetretene Thauwetter haben 
auf den heutigen Markt für Roggen günſtig eingewirkt und ſind Preiſe gegen 
gelen um ca. J Rt. beſſer. Af dengkeice Dedun en für Frühjahrslieferung 

rachten den entfernteren Terminen anfänglich größere Beachtung die ſich je- 
doch nach Befriedigung dieſer Nachfrage wieder auf die vorderen Sichten warf, 
welche von der Platz⸗ Spekulation ſtark angekauft wurden. Mit loko ging es 
heute etwas beſſer, obgleich für feine Waare nicht einmal der Terminpreis zu 
bedingen war. Kündigungspreis 764 Rt. 

Weizen loko befler gu laſſen, Termine unverändert. Gekündigt 2000 


Ctr. Kündigungspreis 883 Rt. 
ar loto und Termine matter. Gekündigt 1200 Ctr. Kündigungs- 
preis 32 


Thermome⸗ 


Rt. 

Ausländische Fonde. 
Oeſtr. Metakligues | sa bz u G 
do. National⸗Anl.5 Höß bz u G 
do. 250 fl. Präm. Ob. 4 63 
do. 100 fl. Kred. Looſe — 
do. Hprz. Looſe (1860) 5 
do. Pr.⸗Sch. v. 1864 — 
do. Slb.⸗Anl. 18645 6 

Italieniſche Anleihe 5 


Jonds« u. Aklienbörſe. 
Berlin, den 25. November 1867. 


Preufſiſche Fonds. 
Freiwillige 4890 8 uns" B 


Strats-Anl. 1859 5 103 bz 5. Stiegli Anl. 5 
do. 51, 55, 57 4 97 bp Me 

de. 86 978 bi 3 \Engfifpe Ant. |5 

de. 1859, 1864 4] 974 bp ). Ruff Cg An J 
bo. 50, 52 conv. 4 901 ba do. v. J. 18625 865 54 u 
do. 18534 | 904 b n 
de. BEE do. engl. 5 87 © 
Pran. St. Aut, (855 3484 dopr, Anl. 8845 1011 U 
Staats⸗Schuldſch. 38 84 bz r 623 G 


„ Poln. Schatz⸗O. 4g 
® do. kl. 4 

. (Gert, A. 300 81.5 
= Pfdbr. n. i. SR. 4 


Kurh. 40 Thlr. Looſe — 55 51 62 bz 
Kur- uNeum. Schldv 31 


Berl. Stadt⸗Obl. 5 


do. do. 44 7 G ® (Part. O. 500 81. 4 
do. do. 37 80 bz Amerik. Anleihe 6 
Berl. Börſenh. Obl. 5 — — Neue Bad. 35fl. Looſe— 294 B 
Kur- u, Neu- 3 763 © Deſſauer Präm. Anl. 33 934 etw bz 
Märkiſche 4 | 87 8 übecker Präm. Anl. 3 474 © 
Oſtpreußiſch⸗ 31 78. G ala 
do. sie Bank und Kredit Aktien und 
ommerſche 3 eine. 
2 n err 
Poſenſche 4 — — Berl. Kaſſenverein 4 162 C. 
3 do. —.— Berl. 1 1215 
do. neue 4 sie Braunſchwg. Bank. 4 92} B 
— c 31 831 5 Bremer do. 4 116 G 
do. Litt. A. 4 — — CoburgerKredit⸗do. 4 111 
Weſtpreußiſche 33 77 G Danzig. Priv.⸗Bk. 4 111 
do. 483 armſtädter Kred. 4 791 bz u G 
do. nee 4 do. Zettel- Bank 4975 bz u G 
\ do, do. 4 Deſſauer Kredit⸗B.0 2 
Kur⸗u Neumärk. 4 auer Landesbk. 4 — — 
( Pemmerſche 4 ist. Komm. Anth. 4 107 
® ag Genfer Kreditbank 4 24 
5 Preußiſche 4 Geraer Bank 4 1103 8 
5 Rhein. ⸗Weſtf. 4 Gothaer Privat do. 4 90 G 
eächſiſche 4 Hannoverſche do. 4791 B 


rivatbk. 4 12 G 


Ichlußkurſe. 
Kredit-Bankaktien 75 G. 1 
do. Lit. F. 933 B. 934 G. do. Lit. 
Nordbahn —. Netffe-Brieger —. 
Tarnowitz 71 G. Rechte Oder⸗Ufer⸗ 
Anleihe 444 B. 


Beidhenb. 0 9 


Telegraphiſche Korreſpondenz für Fonds⸗Kurſe. 
graph 3 Nachmittags 2 Uhr 30 345 dest 2 2 Nach Schluß der 


rankfurt a. M., 2. 
Börfe Kredit⸗Aktien 1764, Staatsbahn 2363, feſt 


Ichlußkurſt. 
Wechſel 1198. Pariſer Wechſel 913. Wiener Wechſel 973. 
® 540 5 it altes = Def. 5 0% fteuerfreie Anleihe 48. 4 % 


Luxemburger Banka 80 G 


Magdeb. 
Meininger Kreditbk. [4 89 bz 


Moldau. Land. Bk. 4 
Norddeutſche do. 
Oeſtr. Kredit⸗ do. 


Preußi 5 Kaſſenſcheine 1054. Berliner Wechſel 1053. Hamburger Wechſel 88}. Londoner 
e 5% öſtr. Anleihe von 1859 60}. 
etalliques 413. Finnländ. Anleihe —. 


6 

In Rüböl wurde zu etwas matteren Preiſen ein nur wenig lebhafteres 
Geſchaft gemacht. Gekündigt 200 Ctr. Kündigungspreis 10} Rt. 

Spiritus bewahrte auch heute ſeine Feſtigkeit und haben die vorderen 
Termine im Werthe verhältnißmäßig mehr gewonnen, als die ſpäteren Für 
effektive Waare zeigte ſich beſondere Nachfrage. Gekündigt 20,000 Quart. 
Kündigungspreis 204 Rt. 

Weizen loko pr. 2100 Pfd. 89—106 Rt. nach Qualität, bunter poln. 
97 Rt. bz., weißbunter poln. 102103 Rt. bz., pr. 2000 Pfd. per dieſen Mo⸗ 
nat 884 Rt. b3. u. Br., 0 Gd., Novbr.⸗Dezbr. 88 bz., April⸗Mai 92 bz., 
Mai- Juni 934 Br., 93 Gd. 

Roggen loko pr. 2000 Pfd. 9 Rt. bz., ver dieſen Monat 764 
a 77 8763 Rt. bz., Novbr.⸗Dezbr. 765 a T a 5 Dezbr.⸗Jan. 75 1. 
Jan.» Febr. 752 bz., Febr.⸗März 764 bz., April-Mai 75 a da f bz. 
Juni 76 a 4 bz. 

Gerſte loko pr. 1750 Pfd. 49—57 Rt. nach Qualität, ſchleſ. 55 Rt. bz. 

Hafer loko pr. 1200 Pfd. 31 — 33 Rt. nach Qualitat, 31} a 32 Rt. 
bz., per dieſen Monat 323 a 32 Rt. bz, Novbr. » Dezbr. dn 7 5 „Jan. 
313 bz., Jan.⸗Febr. 32 bz., April⸗Mai 334 a 1 z., Mai⸗Juni 34 bz. 

Ay en pr. 2250 Pfd. Kochwaare 68 —76 Rt. nach Qualität, Futter 
waare 68—76 Rt. nach Qualität, Mittel- 70 a 71 Rt. bz. 

Raps pr. 1800 Pfd. 80 —85 Rt. 

Rübſen, Winter-, 79—84 Rt. 

Rüböl loko pr. 100 Pfd. ohne Faß 105 Rt., per dieſen Monat 10% 
a 75 bz., 8 10% a 3 bz., Dezbr.⸗Jan. 10%, a bz., Ian.» 
Febr. 1044 ber April» Mai Il at a % bz. 

Leinöl loko 135 Rt. Br. 

Spiritus pr. 8000 % loko ohne Faß 20½ a 1½ Rt. bz., per dieſen 
Monat 20 a x Rt. bz. u. Br., 3 Gd, Novbr.-Dezbr. 204 1 bz. u. Br., 

5 a 
1 


ai⸗ 


1 Gd., Dezbr.⸗Jan. 20 a 3 bz. u. Br., J Gd., Ian.» Febr. 20 bz. u. 
Br., 4 Gd., April- Mai 21 a 4 bz, Br. u. Gd., Mai⸗Juni 21 a bz. u. 
Br., 5 Gd., Juni⸗Juli 22 bz. 
ehl. Weizenmehl Nr. 0. 

Roggenmehl Nr. 0. 53 —54 Rt., 
verſteuert. 

Stettin, 25. Novbr. An der Börſe. [Amtlicher Bericht.] 
Wetter: Trübe und regnigt, ＋ 4% R. Barometer: 28. 2. Wind: SW. 

Weizen wenig verändert, p. 2125 Pfd. gelber mähriſcher 95—97 Rt., 
märkiſcher 99—102 Rt., ungariſcher 90—94 Rt., bunter polniſcher 95—98 Rt., 
weißer 100104 Rt., p. 83.08 5pfd. gelber pr. Novbr. 973, 97 Rt. bz. u. Br., 
965 Gd., Frühlahr 983 bz., 984 Br. u. Gd. 

Roggen etwas niedriger, p. 2000 Pfd. loko 75-—-77 Rt., p. 83pfd. 774 
Rt., pr. Novbr. 76, 754 Rt. bz. u. Br., 1 Gd., Novbr.⸗Dezbr. 74, 733 bz. 
Br. u. Gd, Frühjahr 73, 4 bz. u. Gd. 

Gerſte p. 1750 Pfd. märkiſche von der Bahn 53 Rt. bz. 

Hafer p. 1300 Pfd. loko 34, 4 Rt. bz., p. 47. C50 pfd. pr. Novbr. 353 
Rt. bz., Frühjahr 354 bz. { 

Erbſen p. 2250 Pfd. loko 68— 71 Rt. 

Rüböl matt, loko 107 Rt. Br, pr. Novbr. 103 Rt. bz., 8 Br., Jan. 
104 Br., April⸗Mai 11 Br. u. Gd. 

Spiritus feſter, loko ohne Faß 204, 4 Rt. bz., mit Faß 20, 203 Rt. bz., 
pr. Novbr. 20 W, 4 Rt. bj., Frühjahr 21 Br. 

Angemeldet: 100 Centner Rüböl, 20,000 Quart Spiritus. 

Regulirungspreiſe: Weizen 97 Rt., Roggen 76 Rt., Rüböl 
103 Rt., Spiritus 204 Rt. 

Petroleum loko 6½ , 4 Rt. bz., in einem Falle bei Kleinigkeiten 63 bz. 

Hering, Crown» und Fullbrand 10 Rt. tr. bz. (Oſtſ.⸗Stg.) 


Breslau, 25. Novbr. [Amtlicher Produkten Börſenbericht.] 
en 1116. ordin. 12—13, mittel 133— 143, fein 144— 154, 
ochfein 153—165. 
. Roggen (p. 2000 Pfd.) höher, get. 2000 Ctr., pr. Novbr. 703.70 
704 bz., Novbr.⸗Dezbr. 70694 bz. Dezbr.⸗Jan. und Ian.» Bebr. 69 bz., 
Febr. März 694 Gd., April-Mai 703 694 bz. u. Gd., 70 Br. 
Weizen pr. November 90 Br. 


Leipziger Kredlbl. / 84 © 


Er Rt., Nr. 0. u. 1. 63 —6 Rt., 
r. O. u. 1. 5444 Rt. bz. pr. Ctr. un⸗ 
(B. H. 3.) 


Berl.⸗Stet. III. Em. a 
do. IV. S. v. St.gar. 
Bresl.⸗Schw.⸗Fr. 
Cöln⸗Crefeld 
8 

o. 2 


rivatbk. 4 88 G 


135 bi 
4 1165 © 
5.175} etw-4 bz 


Magdeb. Halberſt. 
Magdeb. Wittenb. 3 
1 5 
47 ſchleſ. Märk. 4 
ne 


do. conv. 


Henkeh a 
red. B. 4 


Prioritäts Obligationen. 
Kachen-Düſſeldorf 4 82 bz 
do. TI. Em. 4 — — 


21 
do. III. Em. 43 904 G 
Aachen⸗Maſtri 43 764 & 
Bergtit. hei 5 80 G 
ergiſch⸗Märkiſche 4 
do. 3 oke) 4 
o. III. S. 3 53 
, Ab} 
4 
4 
4 
4 
10 
4 
4 3 
44 . l. 
4 do. 186204 
4 do. v. Staat garant 
4 Rhein⸗Nahe v. St g. 4 
4 do. II. Em. 4 
4 Ruhrort⸗Crefeld 
4 do. II. S 
1 


Neue Finnländ. 4% Pfandbriefe —. 
Kreditaktien 1754. 
Staatsbahn Aktien 236. 


eue Badiſche Prämienanl. 95. 


bz. u. B. Friedrich⸗Wilhelm⸗ Hamburg, 25. November, Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. Sehr lebhaft und Oieſtr. 
do. Lit. B. 1783 bz. u. G. Oppeln Staatsbahn 497, Italien. Rente 444, Lombarden 345. g ; ' ee 19 
z. u. B. Amerikaner 76 bz. u. B. Sta] Ichlußkurſe. Hamburger Staats-Präm.-Anl. 85. National,Anlei 8 Oeſtreich. Kreditaktien 741. Di 
1860er Looſe 685. Mezikaner — Vereinsbank 110. Nordd. Bank 118}. Mheinifke Bahn 1169. No . 


- Altona-Kiel 128. Finnländiſche Anleihe —. 
6% Verein. St.⸗Anl. per 1882 693. Diskonto 25 %. Nord 
Abendbörfe) Sha Schluß matter. Kreditarten 182, 90, J 00 
0 
* 1 


Wi 25. November. 


eſtr. National-Anl. 


Berlin- Hamburg 
Berl. Potsd. Magd. 
Berlin⸗Stettin 
Berlin -Görli 


Böhm. Weftbahn 5 
Bresl. Schw. Freib. 4 
Brleg-Neiße 
Cöln⸗Minden 


Magdeb. Wittenb. 4 


Oeſtreich. füdl. Staatsbahn Lomb. 92} a 935 gem. Weſtbahn (Böhm) 583 a 594 gem. Oeſtr. Kredit 754 as 


6% Verein. St.⸗Anl. pro 1882 7 668. front 
0 d e Gittchapbabe 1127 80 f 55 eininger 1 2. Bae EA 
g eſtreich. Eliſabethbahn 112. Böhmiſche Weſtbahn —. Ludwi . 0 2 
Schleſiſche Bank 1134 G. Oeſtr. Nl Ludwigsbahn 1263. Darmſtädter Zettelbank 2434. Pan vn 55. Baperſſche Bene . 1 9 
Badiſche Looſe 518. Loose n 


en, 
170, 00, 1860er Looſe 83, 50, 1864er Looſe 78, 
Paris, 25. November, Nachmittags 3 115 
Schlußkurſe. 3% Rente 68, 85-68, 823. Italeniſche 5% Rente 46, 20. 30% 
Oeſtr. Staatseifenbahn» Aktien 510, 00, Kredit- Mobilier - Akt 
Oeſtr Anleihe de 1865 340, 00 p. ept. 6%, Ver. St. pr. 1882 (ungeftempelt) 79. 


Verantwortlicher Redakteur: Dr. jur. M. M. Jochmus in Poſen. Druck und Verlag von W. Deder & Comp in Poſen. 


Gerſte pr. November 56 Br. 
ſafer pr. November 513 Br. - 
aps pr. November 93 Br. 
Rüböl ſtin, loko 103. Br., pr. Novbr. und Novbr. - Dezbr. 104 Br., 
Dezbr.⸗Jan. 10} Br., Ian.» Febr. 103. Br., April⸗Mai 10 bz. u. Gd. 
Spiritus höher, Toto 108 Gd., 191 Br., pr. Novbr. und Novbr. 
Dezbr. 19. —3 bz., April⸗Mai 20 bz. u. Gd., Mai⸗Juni 20} Gd. 
Zink feſt, — ohne Umſatz. Die Börſen⸗Kommiſſion. 
Breslau, den 25. November 1867. 


Notirungen der von der Handelskammer ernannten Kommiſſton zur Be lung 
der Marktpreiſe ar und Rübſen. ve 


Raps Sgr. 192 Sgr. 188 Sgr. 
Winterrübſen 192 182 172 
Sommerrübfen 88 „ 4 156 
Dotter e 154 


915 


(Magdb. Big.) 


Telegraphiſche Börſenberichte. 


Köln, 25. Novbr., Nachmittags 1 Uhr. Begenwetier Weizen 17 
loko 10, 75, pr. November 9, 15, pr. März 9, 17, pr. Mai 9, 13 N 
gen beſſer, loko 8, 10, pr. November 8, pr. März 8, 35, pr. Mai 8, . 
üb öl behauptet, loko 124, pr. Mai 12). Leinöl matt, loko 134. 

amburg, 25. Novbr., Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. Getreide, 
markt. Weizen markt ſehr flau, pr. Novbr. 5400 Pfd. 173 Bankoth 
Br., 1724 Gd., pr. Novbr.⸗Dezbr. 169 Br. 1683 Gd. Roggen loko f 
pr. Novbr. 5000 Pfd. Brutto 136 Br. u. Gd, pr. Nopbr. Blbr. 134 % 
133 Gd. Hafer flau. Rüboͤl flau, loko 235, pr. Mai 24. Spirituf 
forderungen hoher, 29%, aber ohne Kaufluft. Kaffee lebhafter, auch b 
her vernachläſſigte ordinäre 4 höher. Zink geſchäftslos. 

Paris, 25. Novbr., Nachmittags. Rüböl pr. Novbr. 93, 50, . 
Novbk.⸗Dezbr. 9, 50, „pe Januar - April 94, 00. Mehl pr. Nopbr. 92, WM 
pr. Novbr.»Dezbr. 91, 00. Spiritus pr. Novbr. 62, 00. 5 
5 5 — Denn en a rg Bein 

eum Markt. (Schlußbericht.) Sehr . Raffin., Type weiß, 
und pr. Novbr. 46, pr. Der. 48, en Jan. 26, fr w 3 

Liverpool (via Haag), 25. Novbr., Mittags. (Von Springman! 
& Comp.) Baumwolle: 8000 — 10,000 Ballen Umſatz. Ruhig. 

New Orleans 8, Georgia 8}, fair Dhollerah 63, middling fair D 
lerah 64, good middling Dhollerah 6, Bengal 43, good fair Bengal dh 
New fair Oomra 63, good fair Domra 63, Pernam 8, Smyrna 66. 


Barometer 195" 
über der Oſtſee. 


2 Nov. Nachm 2 28° 1" 22 | + 160 |GSW2-Ibebedt. Ni. 
25. Abnds. 10 28. , 46 J 104 SSW 2.3 bedeckt. Ni) _ 
26. Morg. 6 28° 0, 85 + 102 SW Abedeckt. Ni.) 


) Schneemenge: 6,0 Pariſer Kubikzoll auf den Quadratfuß. 
2) Regenemenge: 9,0 . RE = 


Waſſerſtand der Warthe. 


Iſt heute nicht gemeldet. 


G „Eiſenbahnen 5 763 bu 
tar ee 4 | & 0 
Thüringer 4 1287 bz, 18. 10% 


Gold, Silber und Papiergeld 


8 Frledrichsd'or 
Gold⸗Kronen 


omm. Ritter- do. 4 92 G do. Eiſenbahn⸗Aktien. dulsd or 
oſener Prov. Bank 4 1003 G do. n 8 
Be. ank⸗Anth. 431535 bz do. IV. Em. Aachen⸗Maſtricht 3 294 bz 
leſ. Bankverein 4114 B do. V. Em. 
f Bank 4643 bz u G äh 
etw bz do. Em. 4 
2 B do. IV. Em. 4 Berlin-Anhalt 


do. (einl. in Leipz.) — 
eſtr. Banne 

Bein Bankbillets — 
ſſiſche do. 


örder Hüttenv. A. 5 109 B 


nerva, Brgw. A. 5 29 bz 
Neuftädt. Hüttenv. a — — 
Concordia in Köln 4 380 G 5 
Wechſel⸗Kurſe vom 25. 
ted. 250 fl. 10 T. 3 148 


fi 
do. 2M. 3 142 


„Leipzig 


5 


S885 


1 


Veſtreich. Bankanthelfe 


1854er Looſe 604. 1860er Looſe 69%, 1864er 


1864er ruſſ. Prämien-Anleihe 957. 1866er ruff. Pramien-Anle 


ah 


Staatsbahn 244, 00, Galizi 5, Lombarden 
Sehr feſt und belebt. M auler J 
Spanier — 1% S4, 00. 


Aktien 160, 00. Lomb. Eiſenbahn-⸗Aktien 


